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REGIMENTSTAG DER LEIB - GRENADIERE
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willkommen Grenaäiere !
Wie eine Mutter bei festlichem Familienanlaß

Zahlend « !: Auges und frohen -sxrzens ihre Kin¬
der aus der Fremde empfängt , so grübt heute
Karlsruhe , die alteGaruison ihrealten
Grenadiere .

' Voll Stolz hat die Landeshauptstadt ihr Fest -
kleid angelegt : unter wehenden Fahnen , im
Schmuck frei Sommer färben der Na tur heißt sie
Euch mit offenen Arme « willkommen , die Ihr
vieltausendköpfig aus Land und Reich gekoin -
wen seid , um hier ein Wiedersehen zu halten ,
Euren Gefallenen das Ehrenmal zu weihen , das

Ausdruck bleibenden Gedenkens der Leben -
sei und späteren Generationen sagen wird ,

was Ihr , unsere Stadt und unser Badnerland
diesen Toten dankt .

Titweu , Waisen , Eltern , Geschwister . Ihr
überlebenden Kameraden alle , tut unter der
Trauer des Herzens , unter dem Druck von Not
Und Sorgen , dem Knechtschicksal unseres Bater -
l»nbes nicht die bittere Frag « , um was Ihr sie
^ rloren habt . Wen die Wanderung durch eines
Unserer gesegnetsten Schwarzwaldtäler führt ,
kommt an einem Kriegerdenkmal vorbei , das
eine kleine Gemeinde ihren gebliebenen Söhnen
errichtet hat : mitten im grünen Frieden der

i Landschaft steht dieser einfache Totenstein und
trägt die Schrift : „Wanderer , schau' unsere Hei -
Wot — und frage , wofür wir gefallen ".

Die Grenadiergestalten , die heute durch unsere
Straßen ziehen , sie bringen mit Sie Bilder froher
Tage , und manche liebe Schatten steigen auf .
^ it brennender Wehmut deukt so mancher
Karlsruher und mancher alte Grenadier an die
ichöne, segensreiche Vorkriegszeit zurück : sieht
die staubbedeckten strammen Bataillone mit Sack
Und Pack durch unsere Straßen rücken : denkt an
Manche prächtige Parade des Regiments bei
Zierlicher Gelegenheit : sieht im Geiste die
Schluß wache aufziehen , den Regimentstambour
voran mit mächtigem Schnurrbart und Silber -
auastenstock , Boettge vor seiner Musikerschar ,
den Leutnant schlank und rank — und dann die
Grenadiere Bilder deutscher Kraft .
Stolzer , aber friedfertiger Stärke unseres Va¬
terlandes , das heute entwaffnet und daher
wacht - und rechtlos in Sklaven ketten liegt . Zei -
tcn bester Mannestugenden , die uns erwuchsen
aus der großen Volkesschule der Ehrenhaftigkeit .

Schlichtheit und Pflicht , unserem vielbekrittelten
und doch von keiner anderen Nation erreichten
alten Heere , als dessen bester Truppen eine das
Badische Leibgrenadier -Regiment galt . Und in
diesem Zurückdenken an eine Zeit , die trotz ihrer
Schatten und Mängel doch eine hellstrahlende
ivar , int Vergleich zum Heute , schweben uns die
ehrwürdigen , deutschesten Gestalten unseres Für -
stenhauses auf , das von jeher mit dem Regiment
seiner Leibgrenadiere so nahe verbunden war .

Laßt sie heute nur spielen , Grenadiere , die
Erinnerungen an Euere Dienstzeit in der badi -
schen Residenz . Weh und Ach und Schweiß und
Fluch der Rekrutenmonate , ohne die noch nie ein
rechter Soldat geworden , sind längst vergessen ,
das Schöne und Gute habt Ihr mithinausge -
Nammen in die Heimat und es hat so manchem
von Euch den Weg durchs Leben gehen helfen .
Was Ihr da draußen an der Moltkestraße , auf

Hagenauer Sand und an so manchem herzhaften
Manövertag habt hergeben müssen , diese Härtung
von Körper und Wille ist es gewesen , die Deutsch -
laud die Männer gegeben hat . die für Heim und
Hof und Vaterland das vollbringen konnten ,
was un,s die Schleichtennamen Eures Regiments -
Denkmals erzählen .

Wer , der 's erlebt hat in Bürgerschaft oder
Truppe , denkt heute , beim Anblick dieses Denk -
mals nicht an die Mobilmachungstage von 1934
zurück , an das prachtvolle Ablaufen des Riesen -
Uhrwerks, das unser feldgraues Volksheer an die
Grenzen warf , um die Heimat zu schütze« , an
den einmütigen Heldenwillen des ganzen großen
deutschen Volkes : von Hamburg bis Berchtes¬
gaden , von Lindau bis Memcl hinauf kein Zwei¬
feln und kein Wanken , der Höchste wie der Nie -
derste , Jüngling , Manu und Greis , Mädel und
Frau — alles , alles zog am gleichen Strang .

Das mar Kameradschaft ! Brüder ivaren wir
und Kameraden , weil uns das Vaterland über
alles ging . Ihr Grenadiere , deren Friedens -
truPpenteil wie kein anderer des badischen
Armeekorps im ganzen Lande verwurzelt , deren
Regiment von altersher Pflanz - und Pflegestätte
der Vaterlandsliebe war , in deren Reihen ein
echter , kein in Rebe « und Fanfaren überzüchteter
Kauwr -adenseist edelste Früchte trug , laßt von
Euerem Denkmal diesen Geist aus Euch wirken ,
tragt ihn auss Neue aus Euerer alten Garnison
ins liebe Badener Land hinaus . Pflanzt wahren
alten Grenadiergcist aus Euere Buben über , die
ihn nicht mehr kennen : nicht zum Kanpnensutter
dem Forchheimer Exerzierplatz , in der beißenden
Nachtkälte des Killisseldes , aus dem glühheißen
wird er sie werden lassen , dessen seid ohne Sorge ,
aber zu braven , tüchtigen , deutschen Männern ,
wie Väter und Großväter es waren und wie
wir sie wieder brauchen , soll unser Vaterland
wieder gelten in der Welt . Die deutsche Frau ,
die in Deutschlands schwersten Fahren so tapfer
auf ihrem Posten war , wird auch an diesem
Werke Euch zu Seiten stehen .

Wie Ihr heute , Alte und Junge , Generale und
Grenadiere und Fabrikherren wie Arbeiter ,
Schulter an Schulter vor Euerem grcifengekrön -
ten Obelisken steht , den aus opferbereiten Hän -
den weitester Kreise des badischen Volkes die
große „Kameradschaft der Basischen Leibgrena¬
diere " hat werden lassen , so stellt auch im Alltag
beiseite , was Staub oder Herkunft , Rang ober
Bildung an Unterschieben bieten mag , und bleibt
Kameraden , wie Jhr 's im Regiment ? wart .
Stellt unser Deutschland über alles !
Nicht nur im Liebe , auch in Tun und Denken .

Ein Frieden der Rache hat unsere Wehrmacht
ausgelöscht , die nie und niemals friedenstörende
Ziele hatte ? eine neutrale Zone hat den Sol -
datcnrock auch ans dem Straßenbilde unserer
Landeshauptstadt verschwinden lassen . Aber daß
Euere alte Garnison , die ganze babische Heimat
in heißem Dank und hohen Ehren allezeit Ihrer
Grenadiere denken wird — das zu wehren hat
kein Feind öie Macht .

Mag ihr Regiment nicht mehr ve -
stehen , in unseren Herzen , in ihrem
Denkmal werden sie fortleben , un »
sere Leibgrenadier ? und ihre treue »
Toten . E . v . R .

^ otengeääclitnis und DcnkmaUwcihe
Gelegentlich der Jahrtausendfeier der Stadt

Köln machte der Oberbürgermeister Dr . Ade -
Uauer in seiner Begrüßungsrede den Vorschlag ,
daß Deutschland seinen im Weltkrieg gefallenen
Söhnen auch ein Nationaldenkmal errichten
ivlle und zwar , wie die anderen im Weltkrieg
beteiligten Staaten es schon längst getan , in -
dem es die sterblichen Reste eines unbekannten
Soldaten au feierlicher Stätte beisetze . Es

^ scheint mir besonders beachtenswert , daß die -
^ r Vorschlag aus dem Munde eines Mannes
*̂ r rhein . Grenzmark kommt , die im Kriege
Und nach dem Kriege so große Opfer fürs Vater -
tanb gebracht hat . Wenn heute noch weite
Kreise unseres Volkes solchen DenkmalKfeiern

Mißtrauisch gegenüber stehen , weil sie glauben ,
vaß solche Feiern der Verherrlichung des Krie -
öes dienen sollten , so bin ich gewiß , daß allen
denen , die den Krieg nicht nur miterlebt , son -

ern ihn mitgestritten und in ihm mitgelitten
" " d mitgeblutet haben , solche Gedanken voll -
Wommen fern liegen . Aber feste Ueberzeugung

es ihnen , daß ein Volk , in dem echter natio -
Ualer Sinn lebt , das Gedächtnis seiner Toten
^ uch durch äußere Gedenkzeichen ehren nnd da -

^
' t bekunden soll , daß der Opsertod für das

Saterland wie in Urväterzeiten auch heute
^ dch als Beweis höchster Bürgertugend gilt .

Für ein solches Nationaldenkmal , so führte
der Kölner Oberbürgermeister aus . könne es
keinen geeigneteren Platz geben , als den deut -
schen Rhein , dessen Hüter die Gefallenen ge-
wefen , es gehöre nicht in die Einsamkeit des
Waldes , nicht auf die Einsamkeit des Berges ,
sondern es solle mitten hinein in das bransende
Leben des Tages gestellt werden , damit es
unsere Generation immer wieder daran er -
innert , daß die Millionen der Besten unseres
Volkes fpr uns . gestorben sind und damit es
auch kommenden Geschlechtern zum Zeugnis
wird .

Gewiß waren es solche Gedanken , die auch
die Kameradschaft badischer Leibgreuadiere be -
wegten , das Mal des Gedächtnisses an die
Taten und an die Toten des tapferen Leib -
grenadier - Regiments und der aus seinem
Stamme « richteten Neuformationen . die im
Kriege au Tapferkeit und Opferwillen dem
ruhmreichen Stamm -Regiment sich würdig er -
wiesen , nicht im Hardtwald , nicht vor den To -
ren der Stadt , sondern mitten in der Stadt ,
wo der Strom des täglichen Lebens pulst , zu
errichten .

Und wer bisher gegen die Wahl des Platzes
noch Bedenken empfunden hat , wird nunmehr ,
da das Denkmal in einfacher und dock so ein -

r Vollendung vor uns steht , zugeben ,
. jZlatz richtig und gut gewählt ist .

cr was immer auch kameradschaftlicher
Opferwille . was künstlerisches Können und
handwerklicher Fleiß mit diesem neuen Ehren -
mal der Stadt Karlsruhe geschaffet , — nicht seine
Form , nicht sein kostbares Gestein und Erz ,
nicht seine feierliche Enthüllung können ihm den
vollen Wert geben , fonöern diesen Wert kann
ihm nur die Gesinnung geben , mit der Jeder ,
der atl diesem ragenden Stein vorübergeht , zu
ihm ausblickt und mit der er die Erinnerung
wahrt an unsere Gefallenen , deren Gedächtnis
dies Denkmal in uns aufs neue wecken und
kommenden Geschlechtern überliefern soll .

Der Ernst der Feierstunde wird uns in
seiner ganzen Tiefe nur dann erfassen , wenn
wir mit uns vereint fühlen die Seelen unserer
Gefallenen , die uns einst Brüder und Freunde
gewesen , die mit uns im Kamps in Reih und
Glied gestanden , öie wir gekannt , aber auch die .
die wir nicht gekannt , die draußen in allen
Weltteilen ruhen , deren Name nie ein Kreuz
nnd Stein genannt . Diesen Ungekannten und
Ungenannten iki diesen Tagen ein Wort der
Erinnerung zu weihen , ist mir als Vorsitzendem
des badischen Landesverbandes des VolkLbun -
des für deutsche Kriegsgräberfürsorge eine
werte Pflicht .

Alle aber , die an dieser Denkmalsweihe teil »
nehmen , sollten sich dabei bewußt werden , daß
wir der Gefallenen in rechter Dankbarkeit nur
gedenken , wenn wir zugleich auch u-m das
Schicksal ihrer Hinterbliebenen und derer , öie
mit iHnen einst in Reih und Glied den festen
Wall znm Schutz der Heimat gebildet haben
und dabei zu Schaden gekommen sind , uns ernst
bemühen und im ganzen Volke das Gefühl der
Verantwortung dafür wecken , daß Volk und
Staat , Länder und Gemeinden für sie bis an
die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit helfen
müssen .

Wie viele der Gräber , in die wir einst unsere
Toten gebettet und so manche der Denkmäler ,
die wir ihnen draußen in Stein und Erz er «
richtet haben , heute schon zerfallen sind , so wird .
auch dieser Gedenkstein einmal wieder zer -
fallen — aber so lange ein dentsches Herz noch
schlägt , soll in deutschen Landen unvergessen
bleiben , was eine deutsche Mutter am Todes -
tage ihres gefallenen Sohnes ihm ans das ver -
witterte Grabkreuz geschrieben :

Was wir bergen in den Särgen
Ist der Erde gleich .
Was wir lieben , ist geblieben
Bleibt in Ewigkeit .

Obcrregieruugsrat B a u er .
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Die Leibgrenadiere
im Weltkriege

1. Das aktive Regiment.
Kriegsbereitschaft !" „Mobilmachung !" wa

ren Sie beiden erlösenden Befehle , die aller Un¬
gewißheit in den fchwülen Sommertagen 1914
ein Ende machten . Der 2. August ist der erste
Mobilmachiurgötag ! Ausgerechnet ein Sonn
tag , dachte so mancher , ohne zu ahnen , welch
große Rolle gerade der Sonntag spielen sollte
Genau eine Woche später erhielten die badischeu
Leibgrenadiere bei Mülhausen die sveuer
taufe , gegen 6 Uhr abends bliesen die Horner
zum Sturm aus die östlichen Vorstädte , in der
Nacht zogen die Franzosen ab , ber erste Sieg
war errungen , die Heimat von dem drohenden
Einfall des FeinöeS befreit . Nach kurzer Ver
folgung bis zur Schweizer Grenze wurde das
Regiment durch badische Landwehr abgelöst ,
des 14 . Armeekorps fuhr mit der Eisenbahn
nach Lothringen , um an der siegreichen Schlacht
bei Saarburg und an dem Porstoß gegen Epi
nal teilzunehmen . Im Walde von Hattigei ;
wurde am 22. August — wieder an einem
Sonntag ! — die französische Grenze Werschrit
teu , bei Raon l 'Etape , wo das Regiment auch
im Herbst 1870 gefochten hatte , kam es zu er¬
bitterten Kämpfen , die Ru -he in dem schöne» ,
aber so berüchtigten Baccarat tat nach den an -
strengenden Wochen besonders wohl , doch sollte
sie nicht von langer Dauer sein . Wieder au
einem Sonntag würben bie Hohen von Benoil
besetzt , unter dem Donner der Geschütze ver
teilte Oberst von Veczwarzowsky , der
balo darauf eine Brigade übernahm . die ersten
Eisernen Kreuze unb die für den Weltkrieg
wieber erneuerte Karl -Friebrick -Militärmedail -
len . Dann ging es auf die CStes des Lorrai
nes , im Priesterwald und bei Flirey hielten
bi « Leibgrenadiere alle Angriffe der Franzo -
sen auf .

- auf dem Gefechtsfelbe konnten sie am
1. Oktober zum ersten Male ihren Landesherr «
und Ehef begrüben .

Nach einigen Ruhetagen in Metz würbe das
Regiment nach Nordfraukreich verladen , das
b-adische Armeekorps sollte auf dem rechten
Flügel des bontschen Heeres die Reiterei ab -
lösen , bie bie Umsassnng durch Engländer und
Franzosen nur mit größter Mühe verhindern
konnte . Glänzend würbe diese Aufgabe gelöst ,
ber Keinb gewann das Rennen nach dem Meere
nicht ! In Eilmärschen ging es burch die schöne ,
fruchtbare Ebene Flanderns , bann durch das
./Schwarze Land " vorbei an zahlreichen ran .
chenden Essen nach der Fabrikstadt L e n s . die
am 8. Oktober 1914 erreicht wurde . Vou der
Höhe nordwestlich der Stadt grüßte weit in
bas Land hinaus die Kapelle ber Mutter Got¬

tes von Loretto , die die Leibgrenadiere noch
näher kennen lernen sollten .

Damit war der srisch- fröhliche Bewegnngs -
krieg der badischen Truppen beendet , ber an -
strengende , zermürbende Grabenkampf begann ,
der dem deutschen Angriffsgeiste zuerst so wenig
zusagte . Bei Loos und Le Retoire lagen die
ersten Stellungen . Rnhegiiartier wurde für
die Leibgrenadiere Leus , als dessen Ehrenbür
ger sie bald scherzhaft bezeichnet wurden ,
lieber 8 Monate follten bie Badener in dieser
wenig schönen Gegend bleiben , hier wehrten
sie ben ersten Durchbruchsversuch Ioffres im
Dezember 1914 ab . hier brannte der erst '.'
Christbaum im Felde , hier begrüßten sie das
üene Jahr 1915, auf dem Ehrenfriebhof in der
Ztc ^ t liegen in einzelnen , abgefriedigten Re -
aimentsteilen 1800 tapfere Badeuer begraben .
>iin Mitkämpfer , Leutnant der Reserve Joachim
^- rhr . v . d . Goltz hat in einem Gedichte die
Ausdehnung und die Größe der Kämpfe in
reffender Weise geschilfert und schließt mit

den ergreifenden Worten :

Ihr Männer all , Ihr Kämpfer reich an Ehren .
.. ihr wackern Träger jener stillen Pflicht ,
in ber das Heer der halben Welt zerbricht ,

tapfere Soldaten , Hab' ich wohl vernommen .
Äagt an . seid Ihr von dort — von bort g : -

kommen ?
Bon Souchez wohl und Givenchy ,'"' on Ablain nnb von Eareney .

^ on der Kanzel blutigem Stumpf .
6on der Kanzel blutigen Kampf .
Bon dort , wo allmählich wir schanzten und

stürmten .'̂ ?on bort , wo Tote auf Tote sich türmten ,
Zind wir gekommen . Lens ' schirmendes Tor .

Lorettokorps , Lorettokorps!
Wieber war es ein Sonntag , g . Mai 1915,

als die Ententemächte nach wochenlangen
Vorbereitungen mit gewaltiger Uebermacht in
Attois den Durchbruch versuchten , aber sie er -
zielten nur örtliche Erfolge , die eherne Mauer
hielt Stand . Für die badischen Leibgrenadiere
ist bie „Lorettoschlacht " ein unverwelkliches
Ruhmesblatt , ihre Leistungen wurden überall
auf das Wärmste anerkannt . Aber auch die
Verluste waren ungeheuer , es beburste länge -
rer Erholung hinter der Front , bis die Lücken
in ben zusammengeschossenen Kompagnien wie -
der angefüllt waren . Doch das Regiment
hatte an ber alten Spannkraft nnb in dem
frischen Wagemut nichts eingebüßt ! in der
Herbstschlacht in der Champagne sollte es neue
Lorbeeren ernten . Am 1. Oktober 191 ? brau -
gen überlegene feindliche Kräfte in die Stel -
lungen östlich Aubereve ein . doch , so heißt es
in bem Heeresbericht , die badischen Leibgrena -
diere gingen zum Gegenangriff vor nnb nah¬
men einen Offizier , 70 Mann gefangen , der
Rest des eingedrungenen Feindes fiel . Und

am 9. Januar 1916 gelang ein schneidiger An -
griff am Jahiuvälbchen , auch hierbei wurden
befangene gemacht und Minenwerfer erbeutet .
Allmählich flauten bie Kämpfe ab . zum ersten
Male gab es Kriegsurlaub , daheim konnte man
den Lieben von der Lorettohöhe und ber Cham -
pagnebente erzählen und die wohl verdienten
Ebrenizeichen bewundern lassen .

Ende Juli 191 «; wurde bie 28 . Infanterie -
Division an bie Somme befördert , wo seit drei
Wochen die gewaltige Materialschlacht ent -
lirannt war, ' auf dem rechten Flügel ber
Grnppe v . Quast hielt sie unerschütterlich aus
->ud kämpfte tagelang ohne Verpflegung und in
eingeebneten Gräben gegen die erdrückende
Uebermacht , doch gelang dem Feinde auch hier
der Durchbruch nicht . Nach mehrmonatlichem
Stellnngskampf in der Champagne brachte das
Ringen um Berdnn den Leibgrenadiere » wci
tere Lorbeeren . Nachdem im Januar und
Februar 1917 vor ber heißumstrittenen Feste
verhältnismäßig Ruhe geherrscht hatte , stürmte
am 4 . März bas 1 . Bataillon mit drei weiteren
Bataillonen bie Baux -Kreuzhöhe , hart nördlich
des Cauricres -Walbes , drängen hier bis in die
Gräben des Feindes am Fosses - Walbe vor nnb
setzten sich darin fest . Zahlreiche Gefangene ,
25 Geschütze und 13 Maschinengewehre waren
die Beute der Sieger , bie bei den trefflichen
Vorbereitungen selbst nur geringe Verluste er¬
litten hatten . Balb darauf würbe bas Regi
ment in die neu ausgehobene Siegfriedstellung
der 2 . Armee verlegt , kehrte aber zu neuen schö -
nen Erfolgen August 1917 nach Berdnn zurück ,
wo die Abwehrschlacht in vollem Gange war .
Der Talourücken . den die 28. Reservedivision
wochenlang verteibigt hatte , mußte aufgegeben
werben , die Stellung war unhaltbar geworden .
Am 16 . August griff das 2 . Bataillon rm
Verein mit je einem Bataillon der 110er und
liier zur Entlastung bie französischen Stel¬
lungen im Caurieres -Watde , zerstörte ein "
große Anzahl Minenwerfer und brachte über
700 Gefangene mit . bei denen sich wichtige Nach -
richten über bie weiteren Absickten bes FeinbeS
fanden . Etwa einen Monat später ( 14 . Sev
tember ) griff das 3 . Bataillon bie heißumstrit¬
tene Baux -Kreuzhöhe an . die in den Besitz der
Franzosen gefallen war . Der Sturm war bei
der Wachsamkeit des Feindes blutig, ' mit ben
Worten : ,.baß die Division nach er -
lieblichen Berlnsten noch den Drang
hatte . das Banx - Kreuz zu nehmen ,
war die Krone ihrer Bravheit !" ehrte
der Oberbefehlshaber , General der Artillerie
v . Gallwitz , bas mutige Verhalten ber Ba -
dener . Beide Leistungen wurden im Heeres¬
bericht erwähnt .

Jim Herbst lagen die Leibgrenadiere an der
ruhige » Front im Oberelsaß , wo bie badische
Landwehr nnter General der Infanterie
Gaede treu die Wacht am Oberrhein hielt .
Ende Oktober 1917 wurde sie an die Aillerte

gezogen , nahm dann an ber schweren Tank ^
schlacht bei Cambrai , sowie an ben folgenden
Angriffsschlachten in Flandern teil , um f| w
bann für ihre glänzendste Leistung im
kriege , die Grobe Schlacht in Fr anr *

reich , gründlich vorzubereiten . Hoch kling »
das Lied von deutscher Angriffskraft , die »m

jahrelangen Abwehrkampf nichts eingebn «
hatte , obwohl an bie Marschfähigkeit der Trup¬
pen die gröhten Anforderungen gestellt wurden -
Wie ein Uugewitter brauste die 18. Armee au>
21. März 1918 los , überrannte bie drei feino «

lichen Stellungen , ging auf das andere Ufer
der Somme und bes Corzai -Kanals . warf bei
St . Christ nnb Tergnier den erneuten Wider «

stand zurück und verfolgte bis vor Montdidicr
und Noyon . Leiber war der Erfolg gegen die
erdrückende Uebermacht kein dauernder . £ >«0
iiber bie Angriffskraft der badischen Leibgrena -

diere nicht gebrochen war , bewiesen die bluttgc »

Rümpfe am Avre und vor allem die zweite
Offensive am Chemin bes Dames Ende Mal ,
an die sich eine rücksichtslose Verfolgung bts
über die Marne anschloß . Ungünstige llm -
tänbe verschiedener Art zwangen _ nach^ drei
Tagen . zum Rückzug , aber Schritt für Schi » *

wichen die Tapferen zurück , trotz aller Er ^
chöpsung machten sie dem immer wieber

.frischen Kräften vorstoßenden Feind jeden Fu ?
Loben streitig . Die Abwehrschlacht bei Son '
ions zeigte der Baöener nngeibrochene Kraft -
Auch die späteren Kämpfe in der Champagne »
in ber Woevre nnb wieber in ber Champagne
ließen kein Nachlassen erkennen : Ende Oktober
wurde badische Tapferkeit nochmals im Heeres
bericht lobend hervorgehoben , dann kam da »
bittere Ende . Aber Oberstleutnant Frhr . vo^
Forstner ' ) , der mit dem Eichenlaub des
Orbens pour le merite unb dem Ritterkreuz
des Karl - Friedrich - Ordens geschmückte Kotf *
inandeur , konnte sich auf seine Leibgrenadiere
oerlassen , die er seit Herbst 1914 von Sieg 5 *
Sieg geführt hatte . Ohne Mißklang ging e»
heimwärts , ohne Störung verlief bie De mobil -
machung . Nach Erledigung der Abwickelung ^ '
Geschäfte wurde bas tapfere Regiment aufgelöst -
Seine Tradition führen die in Meiningen
liegende 1 . unb 2. Kompagnie des 14. sBad .1
Infanterie -Regiments fort , zahlreiche Militär -
and Regimentsvereine halten die Erinnerung
an das stolze Regiment wach , bas im Herzen
jedes alten Badeners und besonders jedes ech-
ten Karlsruhers für immer fortleben wird .

2 . Das Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr . 109-
Dank ber vorzüglichen Vorarbeiten des ak-

liven Regiments verlief bie Mobilmachung
planmäßig : am 7. August 1914 waren bie Ba¬
taillone marschbereit , um im Verbände der
28 . Reservedivision zusammen mit der 20.

* ) Jetzt Generalmajor und SnfanterieWrer VI .
Brigadekomman -beur in Hannover .
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^ urttembergischen ) Reservedivision unter Ge -
? raloberst v . Heeringen , dem Oberbefehls -
^ ber der 7. Armee , den Schutz der Heimat zu
^ rnchmcn . Der Schlacht bei Mülhausen
^»üten besonders anstrengende Märsche durch
?'.e Vogesen, am Donon kam es zu heftigen
Impfen , doch wurden die Franzosen überall
Zurückgeworfen , sächsische und schwäbische Ersatz-
puppen schirmten binsort die Grenze . Die
»adischx Reservedwiision wuröe bereits in den
?tzten Septemlbertagen 1S14 an die Somme be-
Uert . um die beim Rückzug aus der Marue -
Macht zwischen der 1 . nnd 2. Armee bestehende
^ ucke zu schliefen .. ^ _
«."itt heftigen Kämpfen wurde der Fernd bei St .
Öfötti » und Bapaume zurückgeworfen , die
i"?cr zeichnete!? sich besonders bei Roye und
°ei Zerre aus . im allgemeinen aber war diese
»ront ruhig . Im Jnni 1913 kam es Hei Serre
N erneuten Gefechten, die jcöoch nur örtliche
^köeutunq hatten .
- ^ chon seit Anfang 1014 herrschte beim Feinde ,
° kwnders bei den Engländern , lebhafte Tätig -
M ; es war kein Zweifel mehr , öah er an der
>vmme einen Vorstoß vorbereitete . Emsig
?°uten die ans dem rechten Flügel der 28. Re-
'krvedjivisjon bei dem mehrfach heiß umstritte -

Botselle liegenden IWer ihre Stellungen
aber was nützten sie gegen das gewaltig

?m 24 . Juni 1916 einsetzende Trommelfeuer ,
an Dauer wie an Stärke alles bisher Da -

Rwesene übertraf . Schon nach wenigen Stun -
waren alle Drahthindernisse beseitigt , die' iahen eingeebnet , jede Deckung verschwunden ,

?fiei leichten Kampfes gaben die wackeren Ba -
^ ner das Torf nicht auf . hin unö her wogte
J r Kampf , erst am 6. Juli zogen sich die letzten
^ rteidiger zurück, die Trümmer konnten nicht
^ vr gehalten werden , die 28. Reierveöwilsion
? ar fast ganz aufgerieben : aber nicht nur der
Kommandierende General , der spätere Kriegs -
rotster v . Stein , sondern auch der Feind
^kannte rückhaltlos die Tapferkeit der Bade -

"er an !
Doch wenige Wochen Erholung an der ruhi -

Champagnefront genügten , um sie wieder
hoffähig zu machen. Ende Oktober 191S
wurde sie vor Verdun eingesetzt Mo sie in har -
^ Kämpfen um den Wald von Malaneourt

um die Höhe 304 unvergänglichen Rnlhm
Mien sollte . Mehrere Male wurde das stets
N >ährte Regiment , das sich des besollderen
Wohlwollens des Kommandierenden Generals

Francois erfreute , im Heeresbericht
^ end erwähnt . Auch die Kämpfe um den

?<oten Mann " im Dezember 191ö sind beson¬
dre Ehrentage der 109. Reserve : über 6 Mo -
Jfte harrte das Regiment in der Hölle von
^ rdun aus , um Anfang April 1917 in der
'^ hhjaihrsschlacht bei Arras und dann in der
^ oppelfchlacht an der Aisne und in der Cham -
?agne verwendet zu werden . Der Sturm auf
itl Winterberg und die übrigen Kämpfe

M Chemin des Dantes stehen unerreicht da ,
7°r Name des tapferen badischen Reserveregi -
«ents 109 wurde weithin bekannt . In den
Weiteren Stellungskämpsen in der Champagne
schneien sich die badischen Referveregimenter ,

Ie vorher nochmals in der Abwehrschlacht vor

Verdun eingesetzt waren und erst nach zähestem
Kampfe den Talon -Rücken geräumt hatten , im
Februar 1918 zwischen Tahure und der Butte
du Mesail besonders aus und rückten dann zur
Schlacht 'bei Soissons und Reims . Noch einmal
fochten sie auf dem bekannten und blntgetränk -
ten Chemin des Dames . verfolgten in schneid, -
gern Vorstoß den Feind über die Besle bis zur
Marne , nahmen an den erbitterten Stellung »-
kämpfen an der Aisne Teil und ruckten am 15 .
Juli 1918 zum letzten Angriff über die Marne
twt . Aber ungebrochen war rnre Kraft , nach
einigen Tagen der Ruhe wurden die badischen
Reserveregimenter immer mleoer von neuem
verwandt , wo Gefahr im Verzuge war . In
der Woevre -Ebene . im St . Mrhrel -Bogen , an
der Besle wie an der Maas , und in der Her -
mann -Stellnng kämpften 109er mit altbewMr -

■ ter Tapferkeit . Auch sie kehrten m voller Be -
deutnng und ohne Mißklang m die Heimat zu-
rück Ihr langjähriger Regimentskomman -
deur . Major Frhr .. v . R otb erg . jetzt Kom¬
mandeur deS 14. lbadifchenl Jnfanterie -Regts .
in Konstanz , sowie der stets bewährte Batail -
lonskommandenr Hauptmann von Wolfs ,
erhielten den Orden ponr le murrte und das
Verdienftkrenz des Karl Friedrich -Ordeus .

Badische Landwehr und Landsturm .
Wir dürfen den Erinnernugstag nicht vor -

übergehen lassen, ohne auch der unvergleichli -
chen Leistungen unserer Landwehr und unseres
Landsturms

'
zu gedenken . Obwohl ursprünglich

nur zur Besetzung der OberrHein -Festungen be-
stimmt mußten sie sofort in den Karpaten den
Grenzschutz übernehmen und . mit einem Gegner
kämpfen , der nicht nur an Zahl bedeutend über -
legen war , sondern in seinen Alpenjägern auch
eine glänzend ansgebildete Gebirgstruppe hatte .
Aber schneller hatten unsere Alten fich umge-
stellt, auf Patrouillengängen lernten sie schnell
die Kampfweise des Gegners und haben ihn
in zahlreichen glänzenden Gefechten geschlagen.
Auch diesen Tapferen gebührt der heiße Dank
des Vaterlandes , Platzmangel verbietet uns
hente, . ihrer Verdienste in gebührender Werse
zu gedenken. Wm.

Zum ersten Mate
im Priesterwald.
Bon

Albert Lehsten.
Auch Schlachtennamen haben ihr Schicksal. Oft

hat das Treffen eines Tages weltverlorene
Dörfchen , verschlafene Landstädte für Jahr tau -
sende berühmt gemacht. Cannes , Marengo , Leu-
the>n werden ihren Klang behalten , solange noch
Manuesmut etwas gilt aus der Welt . Anders
im Weltkrieg . Namen , die wochenlang in aller
Mund waren , Namen , bei deren Nennung im
Heeresbericht Millionen von Herzen hüben und
driibe« voll banger Sorge um Sohn oder Bru¬
der , Gatte oder Bräutigam schlüge« , versanken
schon während des Ringens mit der Flut der sich

überstürzenden Ereignisse in das Meer der Wer-
gessenheit. So ist es auch dun Priesterwald er -
gangen . Nach monatelangen Kämpfen um seinen
Besitz ist er dem Gedächtnis der Mit - und Nach -
welt entschwunden . Nur in den alten Soldaten ,
die in ihm stritten und litten , lebt sein Name
fort als der einer Stätte stillen Heldentums und
zähen Aushaltens .

Böse Wochen lagen hinter uns , als wir ihn
zum ersten Mal sahen . Aus den Siegesiubel von
Saarburg , auf die siegreichen Abwehrkampf« an
der Meurthe , war der uns allen unbegreifliche
Rückzug gefolgt . In Sturm und Regen waren
wir Tag und Nacht marschiert , hatten aus wohl -
bekanntem Manöver - und Kriegsspielgelande
bei Dieuze geschanzt und vergebens aus einen
Angriff der durch unseren Abzug völlig verblüff -
ten Franzmänner gewartet . Nun waren wir au ?
dem Wege nach Metz, um nach Norden , wo sich
neue Entscheidungen anbahnten , verladen zu
werden , als plötzlich bei Corny an der Mosel i te
Spitzen unseres XIV . Armeekorps nach Süden
abgedreht wurden .

Was war geschehen ? Die 3 . Armee , unter der
Führung des Kronprinzen , war Ende August
aus der Linie Dudenhofen —Diefirch vorgehend
im siegreichen Sturmlauf auf dem linken Maas -
ufer bis iveit südlich der Argonnen vorgedrun -
gen und hatte Verdun im Westen, ja fast schon
von Süden bedrängt . Als infolge der Ereignisse
an der Marne Mitte September die gesamte
Westfront zurückgenommen werden mußte , war
die 4. Armee in eine Stellung nördlich und öst-
lich der Festung ausgewichen .̂ Aber ihr Angriffs -
iville war nicht gebrochen. All zu lockend lag als
Siegespreis Verdun , Frankreichs stärkste
Festung , vor ihr . Fiel sie, so stürzte damit der
Eckpfeiler der gesamten französischen Front von
Belfort bis Reims , das Ausfalltor gegen Metz
und Briey zusammen . War der erste Versuch
gegen die West- un d Süd front gescheitert, n un
gut , so mochte vielleicht ein Angriff gegen die
Ostflanke zum Ziel führen . Hierzu galt es , zu-
nächst die Höhen der Cötes -Lorraines zu erstei -
gen und die Sperrsort -Linie an der Maas zu
bezwingen . Für diese Aufgaben wurde in der
Woevre -Ebene , unter General von Strantz , eine
neue Armeeabteilung gebildet und ihr Teile der
5 . Armee und die Reste der mit der Masse nach
Norden abtransportierten 6. Armee unterstellt .

Das auf dem rechten Flügel angreifende preu -
ßische V . Armeekorps erstieg in den Tagen vom
20. bis 25. den Hügelwald und erreichte mit Vor -
truppen den großen Grabenweg der Calonne .
Das Hl . bayerische Korps arbeitete sich bis an die
Fortslime heran . Unablässig sandten deutsche
und österreichische Mörser ihre Stahlgranaten
aus die Panzerwerke . Bald waren sie nur noch
ein Trümmerhaufen , ihre Batterien verstummt .
Die Franzosen aber , durch die Erfahrungen von
Lüttich und Namur gewitzigt, hatten bereits
längst den Schwerpunkt ihrer insanteristischen
und artilleristischen Verteidigung aus der Forts -
linie in das Zwischenfeld verlegt und hielten von
dort den Angreifer in Schach . Trotzdem gelang
es dem kühnen Wagemut der Bayern , mit ftür -
inender Hand . iiu Morgengrauen des 25. Sep¬
tember sich der Bergfeste Camp des Romains zu
bemächtigen und am 26. die Maas bei St . Mihiel

zu überschreiten . Die Bahn Verdun —Toul war
damit unterbrochen , doch kam der Angriff leider
hier infolge der Erschöpfung der Truppen und
Munitionsmangel zum Stehen .

Zur Deckung der eben geschilderten Operation
war nun das XIV . A .-K . am Morgen des 9 . Tep -
tember aus dem Moseltal die Höhen von Thiau -
court heraufgestiegen . Fern leuchtete als Wahr -
zeichen am Horizont , die Bergkuppe des Mousson ,
keck sprengten Mülhauser Jäger zu Pferde bis
in die Stadtmitte von Pont ä Monsson und rich¬
teten Verwirrung auf dem Wochenmarkte an .
Kalt und regnerisch war die Biwacksnacht vom
19 . bis 20. September . Ein nebliger Morgen
folgte , als der Dunstschleier sich hob, traten die
Wellen der 28. Jnsauterie -Division beiderseits
Fey en Haye zum Angriff an . Vom Croix de
Carmes am Westrand des Priesterwaldes
beobachtete der Stab ihr Vorgehen : Ein gewal -
tiges Schlachteiipanorama : im Süden Toul mit
seinen hochragenden Forts , im Westen die Cütes
Lorraines in Staub und Pnlverdampf gehüllt
und im Vordergrund unsere braven 109er ,
die wie aus dem Exerzierplatz sich im Gelände
vorairbeitetn und den Franzmann vor sich her-
trieben .

Wesentlich schwieriger hatten es die Bataillone ,
die ostwärts von uns im Priesterwald selbst soch-
ten . Schritt für Schritt mutzten sie sich durch-
kämpfen, mit Baumschützen, im Unterholz ver -
steckten Maschinengewehren abrechnen . Im hei-
ßen Ringen wurde so am 20. und in den folgen -
den Tagen die Linie Flirey —Lironville —Mamen
erreicht . Aber der Gegner blieb nicht müßig . Er
sammelte starke Kräfte in der Absicht , nicht nur
den Ansturm des XIV . Armeekorps zu brechen,
sondern auch seinerseits nach Norden durchzu-
stoßen und der mit der Front nach Wösten
kämpfenden Armeeabteilung Strantz in den
Rücken zu kommen.

Mit der Unterstützung seiner schweren
Festungsgeschütze aus den Forts von Toul und
den Werken von Liouville und Gironville trieb
er immer neue Massen gegen die Regimenter
des XIV . A.-K . vor . Mußten sie auch bis in die
Höhe von Limen—Regnieville —Fen zurückge-
nommen werden , so hielten sie doch unerschüttert
stand, nicht zum mindesten infolge der vortreff¬
lichen Schußleistungen der badi scheu Artil¬
lerie , die in musterhafter Weise die Schwester -
wasfe unterstützte . Drei Mal brachen am 20. , 21.
und 22. September unter ihrem Feuer die An-
griffe der Franzosen zusammen . Völlig erschüt-
tert fluteten ihre Truppen in den Festungsbe -
reich zurück oder ergaben sich in den Wäldern .
Wie roter Mohn leuchteten im weiten Umkreis
die roten Hosen der Gefallenen .

Wohl erneuerten sich in den nächsten Tagen
noch die Kämpfe . Aber die Gefahr war vorüber .
Das XIV . A .-K . hatte im Angriff und Ausharren
sich von neuem bewährt , und die Erfolge der
Nachbarkorps gesichert. Wenige Tage des Stel -
lungskrieges folgten . Dann rief man uns zu
neuen Aufgaben . Ersatz - und Landwehr -
truppen lösten uns ab . Sie haben treü die
Wacht gehalten und monatelang in schwersten
Kämpfen um jeden Fußbreit in den dichten fr an -
zösischen Wäldern gerungen . Was ihre Herzen
dabei bewegte , sie schrieben es auf eine Urkunde ,
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Hie sie in einer Schrapnell hülse in Jen Grund¬
stein eines Unterstandes versenkten :

Wer Du auch bist , der in Jahr und Dag
Dieses rostige Eisen ausgraben mag ,
Deutsch oder welsch , uns nah oder weit .Wir grüben Dich Erbe , der eisernen Zeit .
Du fragst : Wer vergrub ' öieses Eisen im Stein ,
Bergleute und Bauern vom deutschen Rhein ,Was wollten bit schaffen dm welschen Land ?
Ihre Heimat hüten vor Raub und Brand .
Wir waren eine gar friedliche Schar ,
Nun gehen wir in Waffen schon über ein Jahr .
Wir haben das Saatkorn Mir Scholle getragen ,
Für bie Arbeit des Friedens die Kohle ge-

schlugen.
Wir Wehrmänner alle , wie wir hier sind .
Schafften wahrlich lieber für Weib und Kind.
Unsere Feinde haben es anders gewollt :
Landhunger in Ruhland und englisches Gold
Und Ruhmgier in Frankreich , Verrat in Rom :
Drum muhte die Landmehr über den Strom .
Unsere Jugend — wie stürmte sie vorwärts

mit Macht .
Wir legten im Walde uns wartend aus Wacht.
Bon den uralten Buchen weht goldenes Laub,Das zweite schon — in den raschelnden Staub .
Und immer noch dröhnt es und heult es und

hallt
Und peitscht und donnert im Priesterwald .
Doch mag es auch währen , wie lang ' noch , wie

bald ?
Wir machen uns heimisch hier oben im Wald .
Dor Boden gittert vom Minengekrach ,Wir graben im Felsen Gemach an Gemach.
Baum riefen stürzen , vom Eisen zerspellt .
Still Haben wir Balken an Balken gestellt.
So wird auch dies hier ein Unterstand ,
Schon kleidet das Buchholz gar heilig die

Wand .
Dahinter aber im sichleren Schrein ,
Da mauern wir diese Handschrift hinein .
Halt steinerne Höhle in sicherer Hut ,
Jeden guten Deutschen , der in ihr ruht .
Wehr ' welschen Granaten , die über uns fliegen
Mit Deiner Starrheit , hilf Deutschland siegen,
Im künftigen Lenz, wenn die Knospen sich

breiten ,
Dann wünschen wir , Hüttlein , Dir andere

Zeiten .
Dann mögen waldrodend Dich Bauern be-

suchen ,
Und wer friedlich wandert im Schatten der

Buchen ,
Und lauschend dem Fink , der im Wipfel sich

wiegt .
Doch Hüttlein aus Eichholz .vorn Felsen ge-

tragen ,
Wer immer hier rastet , dem sollst Du es

sagen :
Deutschland ist stark/und Deutschland siegt !

Wenn Gott einem Volk hat wollen helfen, tat
er 's nicht anders , denn da6 er einen Mann oder
zwei hat aufgeworfen , der regiert besser, denn
alle Schrift und Gesetze .

Marten Luther .

Der Durchbruchsversuch
in Arioiö.

Carency -Lorctto .
Von

Oberstleutnant Friedrich Holtz.
Die deutsche Offensive im Osten , die mit gro -

tzem Schwung in breiter Front im Mai 1915 im
Abschnitt Gorliee —Tarnow eine russische „Rück -
wärtsdampfwalze " ins Rollen gebracht hatte ,
forderte gebieterisch die Entlastung der geschla -
genen Osteutenten auf dem westlichen Kriegs -
schauplatz.

Die französische Heeresleitung hatte sich auch
schon aus die Nachricht von den Ansammlungen
deutscher Truppen im Osten hierzu bereit gefuu -
den, mit der Maßgabe , die deutsche Front an
zwei Stellen zu durchbrechen? die Engländer
unternahmen einen weniger ernsten Versuch bei
New Chapelle , während Joffre im Abschnitt
Arras —Lens —Loretto bei feiner kampferprob -
ten 10. Armee auf einem Räume von weniger
als 25 Kilometer 18 Divisionen zusammenzog ,
um unter seiner persönlichen Leitung nach ge¬
waltiger Feuervorbereitung den Durchbruch zu
erzwingen Die vermehrte Beschießung durch
Artillerie aller Kaliber hatte , nach dem Bekannt -
werden des Ostsiegs bei Gorliee am 2. 5. 15, be -
reits am 5. Mai eingesetzt und steigerte sich bis
zum Tagesanbruch des g. zu bisher ungekaunter
Heftigkeit . Zum gleichen Zeitpunkt wurde das
Feuer gegen die rückwärtigen gegnerischen Ver -
biuduugeu gelegt , indessen die Infanterie mit
immer neuen Massen , unter gewaltigen Verln -
sten zum Angriff überging . Das dem bayeri »
scheu 1. Res . -Korps zugehörige Landwchr -J »-
santerie -Regirnent 39 wurde buchstäblich über -
rannt und öffnete den Franzosen am rechten
Flügel des XIV . Armeekorps ohne weiteres Hin »
dernis den Weg auf Lens und die weitvorgc »
steckten Ziele .

Allein , es gab noch ein b a d i s ch e s Leib -
grenadier - Regiment , das nicht von der
Stelle wich und den Flügel seines XIV . Korps
sest in der Hand hielt : und es gab Batterien der
28. Feldartillerie -Brigade , die in raschem Front -
Wechsel nach links selbständig meist geschützweise
durch wohlgezieltes Nahfeuer dem vordringen -
den Gegner den Weg verlegten , bis weither ge-
holte Hilfstruppen die bedrohliche Lücke wieder
schließen konnten . Im Abschnitt des XIV. Ar -
rneekorps waren die wütenden Angriffe der
Franzosen nur von kleinen örtlichen Erfolgen
begleitet und der erhoffte Geländegewinn trat
nicht ein .

Wenn das Leibgrenadier -Regiment mit beson-
derem Stolze jener Tage gedenkt, wo in bluti -
gern Ringen gegen eine vielfache Uebermacht ,
dieser jeder Schritt Boden streitig gemacht wor -
den ist , so haben diese Tapferen ein Recht, den
Sieg bei Loretto zu feiern ? denn nach dem Um-
fang des gegnerischen Einsatzes , den erlittenen
Verlusten und den weitgesteckten Zielen , hat die -
ser eine einwandfreie Niederlage erlitten , trotz

eines Geländegewinnes von einigen Quadrat¬

kilometern . Wenn auch das französische Elite -
regiment Nr . 22g und ein ebenso hochgefeiertes
Nr . 360 sich in französischer Beleuchtung unver -
gängliche Lorbeeren beim Angriff aus Carency

eholt haben und ihre Fahnen vom General
?üdeau ehrenvoll geschmückt wurden , so ist eS

dem vielgepriesenen XXXIII . Angrisfskorps Po¬
tain doch nicht gelungen , die örtlichen Vorteile
zu einem Durchbruchssieg weiter auszubauen .
Die Führung hat versagt , eine Tatsache , die der
neutrale Berichterstatter , C . van den Belt , un¬
umwunden zugeben mutz.

Ohne die Leistung der Schulter an Schulter
kämpfenden Regimenter zu schmälern , soll ein
Loblied erklingen aus das Aushalten der
tapferen Leibgrenadiere , die vom Westrande von
Ablain längs der Höhe 125 bis einschließlich
Carency , die stärksten Stöße der Gegner auszu -
halten hatten . Wir dürfen die Schilderungen
des Feindes , für die Beurteilung der eigenen
Lage, getrost zu Hilfe nehmen .

Ueber den Angriff auf Carency und den an -
schließenden Abschnitt bis Ablain heißt es in
einem französischen Bericht : „Der erste Angriff
vom 9 . Mai wurde für unsere Soldaten zu
einem wahren Fest : sie freuten sich, endlich aus
den Löchern emporsteigen und die Arme frei
bewegen zu können,- doch mußte es zweifelhaft sein,
wie der Angriff vor den stark befestigten Häusern
vorwärts kam. Zwar hatte die Artillerie wäh-
rend 3 Stunden ungefähr 29 000 Geschosse aller
Kaliber auf Carency abgefeuert und die neuen
3,7 Zentimeter -Grabenkanonen hatten die Hin -
öernifse sämtlich zerstört ) trotzdem aber war
der Ansturm sehr verlustreich : er blieb größten -
teils vor den Häusern des Ortes liegen ."

Im rechten Regimentsabschnitt war es den
Franzosen durch Massenangriffe gelungen , bis
Souchez vorzustoßen und an mehreren Stellen
in den Ort einzudringen ; sie wurden aber durch
die als Brigadereserve dort zurückgehaltene
12. Kompagnie , bis zum Abend des 9. Mai , rest-
los verblieben . Die 3 anderen Kompagnien waren
am Morgen ans ihren Bereitschaftsquartieren
in Lens herbeigeeilt und hatten die von nnferer
Artillerie gekrönten und z . T . von Franzosen in
Besitz genommenen Höhen wieder gesäubert , sich
selbst aber zur starken Gegenwehr dort etnge -
richtet Verlorene , vorgeschobene Geschütze wnr -
den im Sturm wieder genommen und konnten
erneut in den verzweifelten Abwehrkampf ein-
greifen .

Als die Sonne am Abend blutig rot unter -
ging , war in diesem Abschnitt zweifelsfrei ein
Abwehrsieg erfochten . Geringer Geländegewinn
des Gegners fiel demgegenüber nicht ins Ge-
wicht . Das Leibgrenadier -Regiment hatte , unter -
stützt von seinen Batterien , dem Vordringen
vieler feindlicher Divisionen Halt geboten . Doch
brachte die Nacht keine Erholung : die Schlachten -
surie macht keine Zeitunterschiede , sie tobt wei-
ter , bis die Kräfte aufgezehrt find : und sie hatte
drüben noch große Massen für die Fortsetzung
der Angriffe verfügbar, ' auch unerschöpfliche
Munitionsmengen waren mit Hilfe des damals
noch „wohlwollend neutralen " Amerika bereit -
gestellt.

Deutscherseits war noch am Abend links de
Leibgrenadier -Regiments die 115. Division ew
gesetzt worden , so daß die entstandene Lücke no
dürftig geschlossen war . Aber trotzdem blieb o>«
Lage sehr ernst . Mit vermehrter Heftigkeit »
neuert der Feind am 19. Mai seine Beschuß»»»
und läßt ihr wütende Angriffe schwarz ,
und weißer Franzosen folgen . ^
liche Erfolge rechts und links von Carenc«
lassen die Lage dieses Ortes immer bedrohU^ '
erscheinen : dennoch gelingt es , Verstärkung
dorthin zu entsenden . Eine weitere Division , o
58. , Sachsen und Württemberger , schieben stw
der Nacht zwischen Bayern und Badener e» '
Mit größtem Opfermut klammern sich die
an die letzten Ausläufer des Lorettobergeö
sie lassen sie nicht in den Händen der Ueberma ?? '
So verläuft auch dieser Tag mit einem Abvxv
sieg der 28. Division .

Aber der 11 . Mai bringt neue schwerste .
lastungsproben ? besonders um die Mittags
stunde

'
setzt ein wahnsinniges Artillerieseuer c> '

die Gegend ist ein schwarzer nndurchsichnS'-
Pulverdamps und der Lärm ist einem einzig '
nicht mehr verhallenden Knall vergleichbar ! '
plötzlich ein leichtes Ausatmen : das fdndu » ,
Feuer läßt um die 5. Mittagsstunde etwas
zu gleicher Zeit hakte auch die deutsche Artiucr
ihre Munition verschossen und jagt in Gawi"
ihre Munitionsstaffeln über das freie Feld : tt®
welch ' ein Wunder ? sie gelangen nnbefchosseu
den Batterien , trotzdem der Himmel voll
licher Ballone hängt , die sehr scharf alle
gänge im Hintergelände verfolgen ? aber au
drüben wachsen die Munitionsbäume nicht >
den Himmel . Stille vor dem Sturm ? denn val
nahte das Verhängnis für das gänzlich u>n
zingelte Careney . Eingeengt von allen Seite»
wird die tapfere Besatzung kaum noch lanae
bestehen können . Noch eine Nacht vergeht u»
ein vierter schrecklicher Tag steigt auf . S ' " ,
leidlich ruhigem Morgen — auch der Geg»c
mußte Atem holen und feine Augriffstrupp ^
neu ordnen — prasseln in d«n Nachmittagsstu »
den unsinnige Feuerhagel aller Kaliber aus dĉ
völlig zu Schutt und Asche zerschossenen Ort , de-
nur noch in Kellern und Unterständen zermiir »'
tes Leben birgt . In süns Wellen bricht der Ä»'
greiser gegen 5 Uhr nachmittags zum Stur «
auf Careney vor . Dieser Uebermacht kann d>°
erschütterte Besatzung nicht mehr standhalte »'
Was nicht fällt oder sich durchschlägt, wird 5»
Gefangenen gemacht. Den Franzosen war »>a»
4tägigem Ringen ein Schutthaufen in die Hände
gefallen und sie haben selbst zugeben müsset
wie schwer ihre Verluste gewesen sind. Heide»'
miitig bis zum Aeußersten haben die Leibgrena '
diere ihre Stellung behauptet und mit Sto »
darf heute nach 19 Jahren das Regiment diese»
Taten gedenken , die sich als leuchtendes Ruhmes '
blatt mit feinen vielen anderen Waffenerfolge »
zu einem immergrünen Ruhmeskranz verein "
gen.

Ich träume nicht von alter Zeiten Glück:
Ich breche durch und schaue nicht zurück!

Ulrich von Hütten -

Machen Sie beim Einkauf von

DaueKMe
keinen Fehlgriff

Sie bekommen solche in der
vollkommensten Ausführung
neben allen anderen Herren - Artikeln

nur bei Andr. Weinig jr.
Kaiserstraße 40

Werkstätte für
Gerüstbau

Preßluftmalerei und
Sandstrahl - Gebläse

Karlsruhe
Sofienstr . 114 / Teleff. £175

Größtes, zentral gelegenes
Garten -Etablissement

Heute Sonntag , den 28. Juni
ab 4 Uhr nachmittags

Gartenkonzert
Eintritt frei

Bei ungünstiger Witterung findet das
Konzert in den Sälen statt .

BesM -snntss Speise - Restaurant.
. ff. Biere und U7eine.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
H . Stehlin .

Gottfr. Dischinger
vorm . B. KSotter

Spezialgeschäft für Reiseartikelu . Lederwaren
Kronenstr . 25 Karlsruhe Telephon 2618

Vulkanfiberkofffer
Reisekoffer

Damenftascfaen
Aktenmappen

und sonstige Lederwaren
zu äußerst billigen Preisen in reichh . Auswahl

Karl Kaufmann
Konditorei und Cafe
Waldstraße 61 / Gegr . 1827

Fernruf 1341

Feinste Konditorei -
Erzeugnisse

Prompte Ausführung aller Bestellungen

und

Linoleum
Reiche Auswahl

Billigste Preise

Fr » ift& Merkel
Kreuzstr , 25 / Tel . 2586
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Kameradschaftsgeist.
Von

Hauptmann der Reserve a . D . Max Oßscld .
In den Kriegsartikeln des alten Heereö war

die Pslege der Kameradschaft dem Soldaten zur
besonderen Pflicht gemacht . Unsere Armee hatte
e« sich angelegen sein lassen , den Geist der Ka¬
meradschaft schon im Frieden zu bilden und zu
kördern . Es liegt ja in der deutschen WesenS -
art , dem in Not befindlichen Nächsten seine Sym¬
pathie und wo es angeht , feine tatkräftige
Mithilfe angedeihen zu lassen . Bei dem Front -
soldat im Krieg ist diese soldatische Tugend , dem
Kameraden helfend zur Seite zu stehen , zu Herr -
licher Auswirkung herangereift .

Ev war im August 1914 im südlichen Elsaß hart
an der französischen Grenze bei dem Dorfe Wik -
lern , da hatte das 2. Bataillon des Leibgrena -
dier -Regiments einen blutigen Strauß mit dem
vielfach überlegenen Gegner zu bestehen . Das
Gefecht ist nahezu beendet , als ein Offizier beim
Sammeln ruft : hier vorn in der Mulde liegt
noch ein Schwerverwnndeter , er verblutet , wenn
ihm nicht rasche Hilse wird . Sofort meldet sich
der Einjahrig - Freiwillige Dehler der 5 . Kom¬
pagnie , holt aus einem Bauernhause eiuen
Schubkarren , eilt unbekümmert um die ihn um -
peitschenden Geschossen nach vorn , lädt den Ber -
wilndeten auf u . bringt ihn glücklich zurück , so daß
er noch verbunden werden kann . Unser Leib -Gre¬
nadier von der ö . aber erhält für seine kamerad -
schaftliche Tat als erster vom Bataillon das E . K.

Der Bewegungskrieg im Westen stellte 1914 an
die Truppen , insbesondere die Infanterie , un -
geheure Anforderungen . Gewaltige Anstrengun -
gen verursachten die kolossalen Marschleistungen .
Unterbrochen waren diese durch heftige , teilweise
verlustreiche Kämpfe .

Es ging oft so rasch vorwärts , daß die Ge -
spanne nicht gleiches Tempo mit der marschieren -
den Truppen halten konnten , sondern iveit ab -
hingen . So war es auch , als wir uns im Ok -
tober oben in Nordfrankreich im Artoio aus den
gepflasterten holprigen Straßen der schwarzen
Erde mühsam vorwärts schleppten . In der
Marschkolonne hatte manchmal auch bei den
größten Spaßvögeln und Possenreißern die
Schweigsamkeit Einkehr gehalten . Jeder ver -
mied ängstlich , mit dem Nachbar in unsanfte Be -
rührung zu kommen , denn der kleinste Anprall ,
der ungeschickte Tritt bedeutete unliebsame
Hemmung und Kräftverbrauch und brachte bei -
derseits Verdruß

Es ist so der 7 . ober 8. Oktober . Nach einem
Marsch von 35 Kilometern haben wir in einem
kleinen Dorf bei Carvin Halt gemacht . Es

. ist nachts 2 Uhr : taumelnd vor Ermattung und
Schläfrigkeit sinden wir Unterkunft . Aber nicht
lange dürfen wir der Ruhe pflegen , um 6 Uhr
morgens wird ungestüm geweckt , dann gefam -
melt und abgerückt . Das leidige Tippeln vom
Vortag wiederholt sich. Wir schlafen beim klein -
steu Halt ein . selbst beim Gehen hat man Mühe
wach zu bleiben und sich aufrecht zu halten . So
geht es bis abends , bis wir unweit des Kanals
de Deule rasten . Meldereiter galoppieren auf

einmal umher , die Offiziere werden nach vorne
befohlen . Sie sammeln , sich bei einem große «
Getreidehaufen , wie man sie 1914 in Frankreich
so häufig antraf . Einige Schrapnells platzen
dicht bei unseren Borgesetzten . Die Kompagnien
werden erneut iu Marsch gesetzt und ziehen sich
mit geringen Abständen dem Kanal entlang .
Auf einmal knallt es heftig aus dem nahen
Wäldchen davor . Wir schwärmen aus , Front
nach dem Feinde nehmend . Bald ist ein scharfes
Gefecht im Gange ; das Gelände fällt nach vorn
stark ab , so daß wir recht ungünstig liegen . Die
Nacht ist hereingebrochen . Rechts von uns schiebt
sich ein Maschinengewehr -Zug des Regiments
ein , der Zugführer , Leutnant Metzger findet
keinen Platz für die Gewehre , deshalb rufe ich
ihm aus der Schützenlinie zu : Hierher die Ge -
wehre , hier ist Platz . Ein Ofizierstellverireter
der 5 . Kompagnie namens Müller , sonst stud .
theol . hört meine Stimme , kann aber wegen des
Gefechtslärmes die Worte nicht verstehen , da
steht er in ganzer Größe auf , eilt im Kugelregen
herüber zu mir , um meinen Zuruf zu verstehen
und ihn an Leutnant der M .G .K . M . weiter zu
geben , dann geht er immer aufrecht von Grnppe
KU Gruppe , spricht ihnen Mnt zu uud kontrolliert
ihr Feuer . Ich bewundere ihn , denn obwohl
schwer fnßkrank , eilt er in der Schützenlinie
nmher , wie , wenn es sich um eine Uebnng auf
dem Exerzierplatz handle . Einige Angenblicke

' später macht ein Kopfschuß feinem Leben ein
Ende . Die Maschinengewehre haben Stellung
in unserer Linie genommen und beteiligen sich
am Kamps . Da ruft Leutnant Metzger , er sei
durch einen Schuß in den Oberschenkel verwnn -
det . Zwei Musketiere heben den Verwundeten
ans ihre Arme und tragen ihn die Anhöhe , die
wir gekommen , hinauf bei rasendem Gewehr -
fener .' Ein Heldenstück von echter Kameradschaft
u . Treue . Schon sind die Tapferen mit ihrer Last
nahezu außer Gefahr , da trifft deu Offizier ein
zweites Geschoß in den Rücken und tötet ihn .

Um die schweren Verluste zu verringern
und bei der Unmöglichkeit , die feindliche Stellung
bei der Dunkelheit genau festzustellen , zieht
unser Bataillonsführer zwei Kompagnien aus
der vorderen Linie — darunter ist auch meine
Kompagnie — heraus . Wir graben uns etwa
300—400 Meter weiter zurück ein . Während
dieser Arbeit erhält der Tambour O . einen
Schuß in die Fußsohle . Der Bursche Hotz , ein
Freund des Verwundeten , erbittet sich die Er -
lanbnis , diesen zum nächsten Verbandsplatz ver -
bringen zu . dürfen . Ungeachtet aller Müdigkeit
schleppt er den Freund auf dem Rücken dem be-
nachbarten Dorfe zu -

'
.

Beim Morgengrauen erscheint er wieder bei
der Kompagnie , aber nicht mit leeren Händen, '
er hat nicht nur an sich, sondern auch an seine
hungernden Kameraden gedacht . Er bringt eine
große Kiste auf der Schulter uud die Taschen
seines Mantels stehen vollgepfropft weit vom
Körper ab . Er geht von Schützenloch zn Schttt -
zenloch nnd wirft jedem Kameraden 1 Tafel
Schokolade zü . Wo er einen ganz befrenudeteu
Grenadier oder gar einen Lands erblickt , da
zieht er eine kleine Champagnerflasche ans dem

Mantel und legt sie ihm hin mit den Worten :
«das isch ebbes feins ."

Wie er zu mir kommt , meldet er sich zurück
und fügt bei , daß er für den „Herr Leitnant e
große Flafch mitgebracht Hütt , do isch se ." Ja
waren unsere Soldaten manchmal auch etwas
rauh in ihrem Ton , es klopfte doch ein warmes
kameradschaftliches Herz unter ihrem feldgrauen
Kittel und wenn es hart auf hart ging , da hatte
man Gelegenheit , den treuen Zusammenhalt , das
Sichineinanderschicken zu bewundern .

Es hat sich im Laufe des langen Stellungs -
kriegs gezeigt , daß es zweckmäßig sei , Leute aus
demselben Heimatsort oder aus derselben Gegend
in Gruppen zu vereinigen . Diese Maßnahme
wirkte ans den kameradschaftlichen Geist beson -
ders günstig .

Ja man stellte es sogar Neuankömmlingen
frei , sich die Gruppe selbst zu wählen . Diese
Landsergruppen hielten musterhaft zusammen
in jeder Lage .

Hier will ich noch zweier Kriegsfreiwilligen ge-
denken , k>ie als Telephonisten bei der 3. Kom -
pagnie , der ich später angehörte , verwendet
waren : der eine war ein blonder hochausge -
schossener Gymnasiast von 16 Jahren mit lachen -
dem frischen Mädchengesicht , der Lörracher Ge -
gend , der andere Volksschulkanbidat , Sohn eines
Hofbeamten aus Karlsruhe . Die beiden taten
trotz ihrer Jugend ihren schweren Dienst , —
Flicken und Legung des Telephons zum Ba -
taillon — bei den Lorettokämpsen freudig nnd
mit der heitersten Miene . In mancher trüben
Stunde erschollen ans ihrem kleinen Unterstand
frohes Mnndharmonikaspiel oder ' fröhliches
Lachen .

Ihr unzerstörbarer Humor hat auch wohl -
tuend auf die älteren Mannschaften eingewirkt
und ihnen manche schwere Stunde leichter ge-
macht . Oft hörte ich , wenn feindliche Artillerie
Feuer auf unsere Gräben legte , von ihnen die
mit lachendem Mnnde gesprochenen Worte : „Ja
dös isch doch nix gemacht vom Maxs -Franzose ) ,'
der ruht net , bis noch e Unglück passiert isch ."

Nach den Lorettokämpsen führte nns der
Kriegsgott in die Champagne , dort waren nns
im Großen und Ganzen bessere Tage beschert .
In den Zeiten der Rnhe wurde von unserm ge-
liebten Bataillonskommandeur , der , wie man so
landläufig zu sagen pflegt , das Herz anf dem
rechten Fleck hatte , gesellige Veranstaltungen im
Bereich der Ruheguartiere geschaffen . Bei sol -
chen Gelegenheiten trugen die Regimentsdichter
Wingerter uud Fiehler ihre nenesten Erzeug -
uisse mit Soldatenhumor köstlich gewürzt , dein
lachsalvenspendenden Publikum vor, ' da spielte
eine Abteilung der Regimentskapelle den belieb -
ten Ratte - giggel -Marsch , der die Stimmung hob
und bald saugen die Kompagnien im Chorus
„unser Geld wird gar net schimmlich , denn wir
brauchen immer ziemlich nnd wir zahlen bar —
bar — bar .

" Alte lustige Soldatenlieder , neue
Kriegslieder als da sind : im Feldqnartkr anf
hartem Stroh n . a . m . erschollen aus frohen
Kehlen . Wir fühlten uns als eine große Grena -
dierfamilie und jeder gab zur Verschönerung
solcher Veranstaltungen sein bestes her . Ring¬

kämpfe , «sackhüpfen , Hindernislausen , Mastklet -
tern , Handgranatenwerfen und — nicht zu ver¬
gessen — ein oder mehrere Fässer Freibier ver -
schönerten diese Ruhe - und Erholungslage .
Dankbarkeit leuchtete dem Bataillonskomman -
deur Hauptmann v . B . entgegen , wenn er in -
mitten seiner Leute Anteil an den Darbietungen
nahm . Ein jeder von uns wäre sür ihn „durchs
Feuert gegangen . Er verstand es meisterhast ,
das Zusammengehörigkeitsbewußtsein zu wecken ,
wie selten ein Borgesetzter . Der Grundsatz : alle
für einen und einer für alle , hatte bei uns tiefe
Wurzeln geschlagen , was auch an einem erheitern -
den Vorfall zum Ausdruck kam .

Im Lager Briere in der Champagne war bei
einer Umgruppierung anch das zweirädrige
Wägelchen einer Kompagni » der Beränderuug
zum Opfer gefallen , d . h . abhanden gekommen .
Da eines Tages sitzt der Uoinpagniepferdepfle -
ger in der Rasierbude , als gerade draußen aus
der Straße ein Wagen vorbeifährt , stürzt gerade ,
zur Hälfte rasiert , aus der Stube auf die Straße ,
hängt sich an die Zügel des Pferdes und schreit
aus Leibeskräften : „Kameraden unser Wägelchen ,
unser Wägelchen " . Seine Worte haben die Wir -
kung etwa , wie wenn man in einen Ameisen -
Hansen stößt . Aus allen umliegenden Häusern
nnd Höfen eilen Leute der Bagage herbei uud
führen das Gefährt in den Hof des StabSquar -
tiers . Der Führer des Wagens mnßte mit -
gehn , trotz Protestes und im Triumph wird das
Wägelchen seinem früheren Besitzer wieder zu -
gestellt . Der Missetäter , ein schwerer Artillerist ,
der angab , die Beute herrenlos gefunden zn
haben , wird mit allerhand Liebkosungen bedacht
nnd mit vieler Mühe gelingt es ihm , am nächsten
Tage wenigstens sein Pserd ausgehändigt zu
erhalten . Nach der verdienten Lektion verduftet
er ut benigne mentis asellnS . Ja die Grenadiere
pflegten die Kameradschaft , sie hielten zusammen
wie Stahl und Eisen .

Großkampftage riefen das Leib - Grenadier -
Regiment im Frühjahr 1913 in das Sommege -
biet , in die Nähe der Stätten , wo es mit Ruhin
und Tapferkeit schon im Sommer und Herbst
1916 gefochten hatte .

Hatte es dort gegolten , feindliche Großangriffe
bei Clern und Bouchavesnes abzuwehren , so
galt es hier den eigenen Angriff weit hinein in
das seit 1914 vom Kriegsgetümmel nicht mehr
berührte französische Land vorzutragen . Au
Stelle des aufreibenden , zermürbenden Graben -
kriegs war der ungestüme abwechslungs -, aber
anch strapazenreiche Bewegungskrieg getreten .
Ueber 00 Kilometer weit war der Feind zurück »
getrieben worden , man stand bei Mondidier . Das
i . Bataillon unseres Regiments war als Vor -
Hut abends spät in ein Dorf eingerückt , einige
Kilometer dahinter lagen in einem anderen
Dorf die beiden andern Bataillone und . der Re -
gimentsstab . Die Verbindung mit dem vorge -
schobenen 1. Bataillon wurde durch Telephon
hergestellt . In der Nacht wurde das Bataillon
durch englische Truppen abgeschnitten und be-
sand sich regelrecht in einer Falle . Telephon !-
sten , die zur Wiederherstellung der zerstörten
Verbindung nach dem Regiment befohlen wnr -

Karl Hetlinger
Karlsruhe , Gerwigstraße 5

Kolonialwaren, Molkerei - Produkte
Butter, Rahm, Eier

zu den billigsten Tagespreisen

Schirme und
Spazierstöcke

kaufen
Sie
bei

A. u . H . Kretschmar |
Schirmfabrik

nur Kaiserstrasse 82a H
Wanzen Käfer i Ratten / mause etc.

vertilgt unter Garantie

FRIEDRICH SPRINGER
Markgrafenstr . 52 / Karlsruh © / Telephon 8363

Lieferung sämtlicher Vertilgungs - Mittel

Elektro*
Flafchenzüge

Maschinenfabrik

Paul Betzier / Karlsruhe
Hirschstr . 30, -Telephon 1335

Für nur 25 Mb. Anzahlung
bekommen Sie ein stabiles
Ia Damen - oder Herren¬
fahrrad , Nähmaschine od
Emailherd mit zwei Jahre

Garantie .
Gebrauchte Fahrräder so¬
wie sämtliche Ersatzteile
undReparaturen staunend

billig ,
Die Ware wird bei An¬
zahlung sof . ausgehändigt .

Fahrrad - Kunzmann
Zähringerstraße 46.

Ferien-Reife
Wenn des Sommers Hitze lastet ,
Jeder gern im Schatten rastet —
Wirkt es doppelt angenehm ,
Macht man sich '« auch sonst bequem .
Darum ruht in Peddigsesseln
Frei von allen Erdenfesseln , —
Kaufet sie bei Hermann Schmid ,
Der nur Qualität vertrittI
Wollt Ihr in der Praxis sparen ,
Trachtet nur nach guten Waren !
Gutes führ' ich und doch billig ,
Zeig es jedem gern und willig .
Will man die Natur genießen ,
Nimmt man Taschen mit zun Schlieflen !
Sogenannte Japantaschen . .
Elegant , leicht abzuwaschen .
Wer den Weg zu mir nicht scheut ,
Hat es sicher nicht bereut ,
Nimmt für wenig Geld sich mit
Waren vom Korhmöbelschmid !

Prompter Versand nach auswärts 1

Korbmöbelvertrieb

HERMANN SCHMID
Sofienstraße 112 Telephon 2539

Herren- u. Damen-
Garderobe

auf Teilzahlung

Kleine Anzahlung
- » GeringeAbzahlung

Kaufhaus

„Badenia"
G.m .b.H.

Karlsruhe, Kaiserstr. 14a.

niMir" """ """"

Den Kameraden empfiehlt sich

Emil Zosef Heck
Maler - und Tapeziermeister

Zirkel 14 - Telephon 4995

llbernahme sämtlicher Maler- und
Tapezier-Arbelten.

Großes modernes Tapeten -Iager .

mm

A.Mgel, Karlsruhe/V.
Markgrafenilrahe 38, am Lidellplatz

Telephon 2731

AilbmalMNgeSchäjt u . ÄmMrei

SpopthausBrannath
Kaplspuhe , Duplaohep Top

Sämtliche Sportartikel billigst

Willst gute Möbel preiswert erstehn ,
Mußt zum Freundlich, Kronenstrade gehn

Kronenstraße 37139

WMorf -Woria
ionrcHcn
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den , kehrten nicht zurück . Eine dumpfe , nerven -
peinigende , weil ungewisse Situation ^ entstand .Von allen Seiten erhielt das Bataillon Feuer .
In dieser üblen Lage erbot sich der Unteroffizier
Nonnenmacher der 8. Kompagnie mit 16 Mann
einen Durchbruchsversuch durch die feindliche
Umschnürung zu versuchen , um die Kameraden
des Bataillons vor Tod oder harter Gefangen -'schast zu retten . Mit einem wahrhaft aufopfern -
den Heldenmut , wie ihn nur Liebe zu «igenen
Kameraden und der Geist der Pflichterfüllung
bis in den Tod erzeugt , stößt er die englische
Schützenkette durch und gelangt mit einem Rest
von 6 Mann zum Regimentsstab , wo man ihn
wie einen Erretter aus der Not empfängt , weil
er über das Schicksal des Bataillons zuverläs -
sige Nachricht bringt . Für seine glänzende Lei -
stung wird Nonnenwacher sofort zum Vizefeld -
webel befördert .

Ein energisch angesetzter Vorstoß des Regi -
ments befreit die Eingeschlossenen von der Um -
fassung .

Dies sind nur einige wenige Beispiele von
Kameradschaft . Möge der Geist derselben , der
sich so glänzend im Weltkrieg bewährt hat ,
unserem in Parteien zerklüfteten Volke vor -
bildlich sein und dazu beitragen , Einigkeit und
nationales Bewußtsein wieder zu wecken .

Auf Ikachtstreife bei Reims.
Die Jahre vergehen und manches sinkt in

den Schoß der Vergessenheit , aber Einzelheiten
aus den Kriegserlebnissen haben sich dem Ge -
dächtnis so scharf eingeprägt , daß sie unvergeß -
I.ich sind . Gar oft taucht das Bild der großen
Stadt im Westen vor mir auf , wo wir lange
Zeit lagen . Im Mondlicht blinken die Metall -
dächer und die Häuser sind fast greifbar nahe —
Reims .

Es gab Divisionen , die lagen während des
ganzen Weltkrieges fast immer in den schwer -
sten Stellungen und wurden sie einmal abgelöst
und kamen in Gegenden , wo ihnen nur seind -
licher Landsturm entgegentrat , so war dies eine
Seltenheit und geschah nur aus gänzlicher Er -
schöpsung der Truppe . Die 28. Division gehörte
zu diesen rastlos kämpfenden Gruppen . So
waren wir aus der Gegend von La Basss und
Arras nach den schrecklichen Lorettokämpsen her -
verlegt worden in die Champagne . Es war die
Zeit des Spätsommers ISIS . Noch lag die
Sonne glutheiß aus dem völlig ausgetrockneten
Kreideboden . Mäuse , Ratten und Eulen bil -
beten die Hauptzivilbevölkerung unserer Orts -
quartiere und die Laufgräben vor Reims waren
in recht schlechter Verfassung . Es roch da be-
denklich nach den Tagen der großen Marne -
fchlacht und andere waren vor uns in diesen
Stellungen gewesen , die auch nicht für gute Un¬
terkunst ihrer Nachfolger sorgen konnten . Was¬
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sermangel herrschte allenthalben und in den
Stellungen konnte man sich tagelang nicht wa¬
schen. Recht gut erinnerlich ist mir , daß wir
mit Wünschelruten die Laufgräben abgingen ,um etwas von dem vielbegehrten köstlichen Naß
zu entdecken Leider fanden wir nie etwas , weil
uns vermutlich in der Armseligkeit unseres Le-
bens der feinere Sinn abhanden gekommen war .

Wir hatten die Abschnitte an der großen
Straße , die nach Reims führt , besetzt und lagen
in den Ruhepausen in Ortsunterkunft zu Witry ,wo unsere Kompagnie in einer große Ferme
untergebracht war . Nicht weit von unseren
Stellungen ragten die Trümmertürme einer
zerschossenen Kirche herüber . Bethen ? nannte
man dieses zerschossene Nest , das der Feind mit
einer Anzahl abgetakelter Maschinengewehre be-
setzt hatte , die vermutlich , damit sie nicht gänzlich
verrosteten , von Zeit zu Zeit ihr tatterndes
Tack — Tack — Tack zu uns herübersandten .
Aber fürchten machen konnten uns diese alten
Tanten nicht . Wir waren sie zu sehr gewöhnt .

Wir lagen unter heftigem Kleingewehrfeuer
und man merkte am Kugeleinschlag , «daß der
Feind recht gut aus uns eingeschossen war . Hoch
stand das Gras vor unseren Stellungen , was
die feindlichen Nachtstreifen zum Anschleichen
ständig benützten und uns viele Patrouille » und
Horchposten wegschnappten . Da das aus die
Dauer unerträglich war und plötzliche Ueber -
fälle zu gewärtigen waren , gab das Bataillon
Befehl , nachts das Gras mit den Seiten -
gewehren zu entfernen . Zur Deckung dieser
dabei verwendeten Mannschaften mußte ein so -
genannter Schützenschleier vor die Front ge-
legt werden . Die Nacht des 8. August war dazu
auserseheu und ich erhielt den Befehl zur Füy -
rnng . In einem vorgetriebenen Graben sam -
melte sich abends 8 Uhr das 60 Gewehr starke
Kommando . Schweigend trafen die Gruppen
ein , flüsternd meldeten sich die Gruppenführer
und auf einen Wink ging es lautlos zum Fuchs -
graben hinaus . Die Horchposten , bis an den
Mützenrand in ihren Löchern stehend , machten
sich durch Handzeichen bemerkbar . Der Feind
konnte sehr nahe sein und es war äußerste Ruhe
geboten . Unseren Rückweg zu markieren , ließ
ich große Kreidesteine legen , um bei einer Ueber -
raschnng die Richtung zu finden .

Drüben , im flimmernden Mondlicht lag sie ,
die Vielbegehrte , das alte Reims . Funkelten
ihre Kuppeln , hoben sich die Türme des Doms ,
wie große , dunkle Massen vom hellen Nacht -
Himmel ab . Vor uns ging Gewehrfeuer in be-
stimmten Zwischenräumen auf unsere Stellun -
gen nieder . Nun , wir mußten die Herren feuern
lassen , wenn sie sich nur sonst nicht angrisss -
lustig zeigten . Kam es doch darauf an . daß
unsere Leute das verräterische Gras wegbrach -
ten . Gefahrvoll war unsere Lage immerhin , der
Nachtangriff des Feindes war jederzeit zu er -
warten und erfolgte er , dann war unser klei¬

nes Häuflein erledigt . Decken konnten wir
dann die Unfrigen noch und sie konnten die Grä -
ben erreichen , aber von den 50 Mann meines
Kommandos kam vermutlich keiner mehr zu -
rück.

Wir schwärmten aus und legten uns gedeckt
nieder , die Augustnacht war wnnderhell . Im
funkelnden Ste

'
rnenfchimmer zogen unsere Ar -

tilleriegeschosse feurige Bogen aus ihrer Reise
nach Reims . Stundenlang und aberstunden -
lang lagen wir . Vom Dom dort drüben hallte
die Mitternachtstuude herüber und fern in der
Heimat ruhen unsere Lieben , derweil wir
wachen . Werden wir sie wiedersehen ?

Horch ! Ein leises Rauschen ! Nicht sehr weil
von meiner Linie tauchen feindliche Patrouillen
auf . Deutlich sehe ich die Käppis . Es sind drei
Mftitti . Wir müssen still« liegen , kommen sie in
unsere Reihen , so muß das Seitengewehr stille
Arbeit machen , kein Schuß darf fallen . Leise
schwatzend , lungern Franzosen umher , scheinen
vermutlich doch etwas Witterung zu haben und
verschwinden , wie vom Boden verschluckt . Die
haben jedenfalls nunmehr ihre Nachtarbeit be-
endet und gehen heim . Wieder breitet sich tiefe
Ruhe ringsum . Nicht lange . Drüben scheinen
sie unserer Stellung noch einen Gutnachtgruß
bringen zu wollen , denn plötzlich speit es Feuer
in rasendem Tempo . Leuchtkugeln steigen aus .
Sollte doch ein Angriff kommen ? Still liegen
wir in Erwartung : Ein Uhr dröhnt es von
Reims herüber , lang nachhallend der eine '
Schlag und mit seinem Auszittern erstirbt der
Feuerlärm , noch ein paar Schüsse kläffen , wie
verlorenes Hundebellen und wiederum tiefe
Stille . Schleichend kommt aus unseren Stel -
lungen eine Ordonnanz mit dem Befehl zum
Einrücken . Also wieder einmal für heute
Schluß . Einige Handvoll Schlaf wird uns allen
wohltun . Wortlos geht es den Markiersteinen
nach durchs Fuchsloch , die Mannschaften vcr -
schlupfen sich in ihre Burgen und bald träume
ich — ich fahre mit der elektrischen Bahn nach
Reims . B .

Treue um Treue !
Bald jährt sich zum 11 . Mal der Kriegsbeginn

und damit jene gewaltigen Begegnungskämpfe
im August 1914 , wo sich unter zielbewußter Füh -
rung unsere unvergleichlichen Truppen so glän -
zend dem anstürmenden Feinde entgegengewor -
fen haben . Selbst in jenen Momenten , wo die
Infanterie zu wenig ihre vorzügliche Schußwaffe
sprechen ließ und statt dessen mit den Beinen
unter schweren Verlusten den Angriff entschied
oder wo die Artillerie in offener Stellung geg -
nerifchem Vernichtungsfeuer schutzlos preis -
gegeben war , selbst diese harten Proben eines
allzufrischen Draufgängertums konnten den bei -
fpiellofen Schwung unserer herrlichen Truppen
von 1911 nicht aufhalten, - es gab eben nur eine

Parole und die hieß : „Vorwärts ." Selbst Rück-
schlage wurden erstaunlich schnell in Siege um »
gewandelt . Dafür war die Schlacht bei Saar -
bürg unter vielen ein Musterbeispiel . Am
August nach schweren Kämpfen dieses heißen
Tages Biwaks hinter den Schlachtlinien des
Tages, ' am '21 . Wiederaufnahme des Kampfes
mit dem noch ungebrochenen Gegner . Das ba-
dische Leibgrenadier -Regiment auf den Höhen bei
Hochwalfch auf den Kampffeldern des Vortages
zwischen Toten und wimmernden Verwundeten
Freund und Feind . Pferdekadaver , zerschossene
Fahrzeuge ? ein Schlachtfeld alten Stils . -i- &
schlagen schwarzrauchige Melinitgranaten zun »
schen die Grenadiere , noch ehe unsere Artillerie
die feindliche zu fassen vermochte . Nach den
bitteren Erfahrungen von gestern verbleiben
wir heute in verdeckter Stellung und erkunden
mit größter Sorgfalt den Gegner . Ich liege
als Artillerist mit den Grenadieren in der vor -
dersten Linie , um zu sehen , woher der Feind
seine rauchigen Grüße schickt . In den Schützen -
linien entsteht Unruhe , auch Verluste treten
durch das Artilleriefeuer ein ! Da sehe ich hinter
seinen Grenadieren hochaufgerichtet mit gezo -
genem Säbel den Regimeuts -Kommandeur v . B -
stehen und höre ihn laut rufen : „Grenadiere ,
ihr habt mir auf dem Kaferuenhofe versprochen ,
eure Pflicht zu tun und nicht zu weichen .

" Wie
ein Wunder wirkte dieser persönliche Ansporn .
Die Ruhe kehrt wieder : inzwischen nehmen
Unsere Batterien die sorgfältig erkundete feind-
liche Artillerie unter vernichtendes Granatfeuer .
Das französische Artillerie -Regiment Nr . 16 ist
vernichtet und die Leibgrenadiere stürmen die
von jedem Lebewesen verlassenen 21 Geschütze ,
die noch drohend ihre Mündungen feindwärts
gerichtet haben .

So brachte tapferes Ausharren in treuer
Pflichterfüllung den glänzenden Erfolg dieser
beiden schweren Schlachtentage . F . H.

Waffenbrüderschaft .
Es war in den ersten Januartagen 1916 knrz

nach den Stürmen aufs Jahnwäldchen in der
von den badifchen Leibgrenadieren meisterhaft
verbesserten Stellung . Der A . V . O . <Artillerie -
Verbindungs - Offizier ) stieg pflichtgemäß mit
einem seiner Telephonisten durch den vordersten
Graben , um nach seiner vorgeschobenen Beob -
achtungsstelle zu gelangen , sie auf ihren Zustand
hin zu untersuchen und von dort aus seine Auf -
gaben zu erfüllen . An verschiedenen Ausguck -
Posten kam man vorüber : in Windungen -drehte
sich der vorderste Graben um die unerläßlichen
Schulterwehren . Der Telephonist wird schließ -
lich von einem Grenadierposten angerufen : er
möge doch einmal hier mit ihm hinüberschauen v
zu einem Punkte , wo ein französisches Maschi -
nengewehr seine Aufstellung habe , von dort an -
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Kiedrich

Zimmergefcßäfi
ar lfir aß e 117

(Ce/epßonsQZummer 760

Weinhaus
Höfel Karpfen

J . Kosh & Söhne
Karlsruhe , Nähe dep Hauptpost

Alibekanntes
feinbürgerliches Haus

Grenadiere , alte , liebe KriegsKameraden !
Deckt Eueren Bedarf an

FASS - UND FLASCHENWEINEN
aus den

Badenia - WeinKellereien / Karlsruhe ( Baden )
Preislisten und Proben stehen jederzeit gerne zu Diensten

„Badenia " Wein -Import, Wein - u . SpirituosengroBhandig . , Brennerei u. Likörfabrikation G . m. b. H.
Kellereien : KreusstraBe 11 (Domänenamt) Büro : Zirkel 25a I 'Telephon 670 und « 71

Ecke Sofien - und Yorkstraße . Telephon 812

Anerkannt gute bürgerliche Küche
reine Weine, ff . Schrempp -Printz - und

Münchner Paulaner -Bräu.

Es ladet höflichst ein Franz Lorenz

L. Stoiber , Karlsruhe
Amalienstrahe 4. Telephon 2226

Vlechnerel und MallalionsMchäfs
Sanitäre Anlagen

Spezialgeschäft für Autokühlerbau

i Kinderwagen
Korbmöbel
Korbwaren
in reichster Auswahl

J. HESS
Kaiserstraße 123

Wasch-Seile
kaufen Sie am besten im Spezial -Geschäft

Hanf - und Drahtseilerei

C . Schönherr
Kaiserstraße 47

raiionz
J !

Ii

Empfehle
prima Pfälzer Wein, ff. Moninger Bier

kalte und warme Speisen
zu jeder Tageszeit

Besitzer : Michael Rink . Telephon 1105

Damentaschen
Aktenmappen
Koffer etc .
Geldbörsen
Treibriemen

Neureuther ssä
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fien Berkehr der Grenadiere im Graben

icyos,e und schon viel Unheil angerichtet habe,
i . seinen Kameraden von der Artillerie ,

»w !^ WcBel" doch abzustellen , was der Kayo -
^ Uolz mit den Worten zusagte : „Das werden

!? 'r sofort erledigen ." ' ^ r beeilt sich nun
^ Leutnant wieder einzuholen , teilt ihm den

unsch hex „Infanterie " mit , worauf sich der
. - ^ uant , wie man sagt , unverzüglich ans Tele -
tä u ^öttgt und mit einer Batterie seines Ab -
Mitts diesen lästigen feindlichen Parasiten zu
?^ utt und Asche schießt . Bald verspüren die
raven Grenadiere Ruhe vor dem gefürchteten

Mögeist ! Kleine Ursachen , grohe Wirkung . Die
Unterhaltung zwischen Grenadier und Kano -
« et hatte für die Gesamtheit einen wichtigen
^ meradendienst zwischen den Schwesterwaffen
»esetiiat . F . H .

Kommandeure der
Badischen Leibgrenadiere .

.. . Bon
Edgar Freiherr v. Rotberg . Karlsruhe .

j ^ bnn wir Heute das Denkmal enthüllen , das
fiif Erinnerung an die Badischen Leibgrena -

^ und ihre Gefallenen geweiht ist , so wol -
^ >vlr dankbar auch an diejenigen Männer

5»u r ' ^ ie itt ^et veranwortungsreichen Ar -
, „

'£ langer Friedensjahre das Regiment er-
. »en und geformt , es vor dem Feinde geführt
ieure

*W ®^ren und Ruhm : seine Komman -

^ Nicht nur persönliche Schicksale erzählen die
^ vensabriffe dieser 2g Regimentskomman -

, in ihnen widerspiegelt ein reicher
schnitt badischer Landes - und deutscher• C' tftögefdjtchte und die 115jährige Geschichte
mer Truppe , die von jeher der Stolz ihrer

^ >mat gewesen ist , unter deren Fahnen zu
>̂ nen Ehrgeiz ihrer Söhne war . und in der

Elende ihrer Besten mit Blut und Leben"Mer Vaterland beschützten .
*

Von der Gründung 1803 bis 1805 Joseph
Eloßm ann . War schon mit elf Iahren

freiwillig beim Churpfälzer Regiment
^Ncrn eingetreten und wurde als Offizier mit
^ Ner Kompagnie des Regiments Pfalzgras

Birkenfeld nach Mannheim versetzt . Dort
er als Kapitän eine Grenadierkompag -

S e\ äog 1792 in den K^cieg . Wernahm 17W als
^iajor ein Feldjägerbataillon im Felde und er-
melt für Auszeichnung vor dem Feinde den

Pour le mörite . Auch 1795/96 nahmen
,

nt Jäger an vielen Gefechten und Schlach-
J2| Teil, - sie führten später keinen Namen . Als
^ bristlieutenant wurde Cl . mit pfälzischen
puppen an Baden abgegeben , wurde Kom¬
mandeur nnsres Stammregiments Kurprinz

und zog 1803/07 als Generalmajor und Ober -
kommnndant der badischen Truppen unter Na -
poleon abermals in den Krieg . 1808 ernannte
der Grohherzog den inzwischen zum General -
lieutenant Beförderten zum Chef des Leibregi -
ments und Gouverneur von Karlsruhe , wo er
1826 starb . —

1805—1808 August v . Vincenti ist 1764
in der Pfalz geboren , trat 1778 in die Chur -
bayerische Armee ein , kam ebenfalls 1803 als
ivohlempf ^hlener Major in unser Stammregi¬
ment und wurde 1805 als Oberst dessen Kom-
mandeur . Gegen Oesterreich führte er ein zu -
sammengestelltes Regiment , gegen Preußen die
1 . Brigade : 1807 wurde er General , und machte
als solcher im französischen Hanptanarticr den
neuen Krieg gegen Oesterreich mit . Als Ge-
nerallieuteuant 1812 schon in den Ruhestand ge-
treten , ließ er sich 1815 wiedereinstellen , war
Kommandant von Mannheim und starb dort
1830. —

1808—1813 Friedrich Wilhelm Fr Hr .
v . Boecklin . Geboren 1767 zu Rust , dem
alten Boecklinschcn Familiensitz , trat er schon
mit 7 Jahren als Kadett beim Regiment Royal
Deux Ponts in Straßburg ein . Dann studierte
er in Braunschweig Rechts - und Kaineralwis -
senschasten , aber als er vor der Berufswahl
stand , schob er die Pandekten beiseite und griff
nach der Waffe . 1786 wurde er Offizier , im
Nebenamt hatte er die „Direktion der Regi¬
mentsmusik . so aus 8 Hautboisten bestund^.
Als Kapitän trat er aus braunschweigischen
Diensten in Markgräflich badische über : mit
seiner Grenadierkompagnie des Regiments
Kurprinz kam er dann zum Grenadier -Garde -
bataillon v . Stetten , wurde dort 1805 Major ,
zog 1807 unter Napoleon nach Berlin und
Stralsund und wurde 1808 Obriit in unsrem
Regiment , das er 1809 bei der großen Parade
auf dem Lechfeld dem Kaiser vorexerzieren
mußte . Weiter nach Osten : Linz , Einzug in
Wien . Marsch nach Ungarn , Schlacht bei Raab ,
dann Magdeburg . Stettin und Danzig , 1812
nach Rußland - Ergreifend seine schlichte Schil -
dernng „dieser bewaffneten Welt , die vorüber -
zog . die aber im Vorgefühl kommender Ereig -
nisse zu stehen schien"

: Smolensk . Borodino
un>d Moskau . In der russischen Hauptstadt
empfing der deutsche Regimentskommandeur
das Kreuz der französischen Ehrenlegion ! Dann
der weltgeschichtliche Rückzug. Borodino , die
Beresina als Höhepunkt des Elends , und
schließlich , halberfroren , in Wilna kriegsgefan -
gen. Boecklin 's musikalische Begabung schnf
ihm Eingang in die große Petersburger Ge-
sellschast , 1814 kehrte er heim . Er wurde Bri -
gadier des Dreisamkreises des Landsturms und
ist 1828 als Generalmajor verstorben . —

1813—1814 Ludwig Brückner , stammte
aus Bühl , ging 1784 als Kadett zum Rastatt er
Füsilierbataillon, . wurde 1788 Offizier , stand
1793—1796, 1805— 1806 im Felde , erstürmte als
einer der Ersten Dir schau , wurde vor Danzig
vevwundet und führte 1812 das Regiment Gras
Hochberg gegen die Russen . Nack Boecklins
»iesangennahrne wurde er unser Kommandeur ,
führte 1814 als Generalmajor das Belagerungs -
korps vor Kehl und wurde nach Friedensschluß
Kommandant von Rastatt , dann von Karlsruhe
und gleichzeitig Polizeidirektor der Residenz.
Er starb hier 1882. —

1814—1827 Karl Frhr . v . Brandt . Ge-
boren 1774 in Bühl bei Bayreuth : kam 1803
aus einem preußischen Regiment als Stabs -
Hauptmann ins Badische Leibregiment , machte
ebenfalls die Feldzüge dieser Zeiten mit und
führt « 1812 zunächst ein Bataillon , dann eine
Zeit lang das Regiment , bis Oberst Brückner
Kommandeur wurde . Er kehrte als Oberst
1813 schwerkrank aus Rußland zurück, erhielt
ein Ersatzbataillon in Glogau , wurde dort be -
lagert , machte die großen Ausfälle mit und
führte seine Truppe dem General v . Stockhorn
zu , unter dem sie mit herbeigeeilten Karlsruher
Küsilierkompagnien zum Regiment v . Stock-
Horn vereinigt wurde . 1814 übernahm Frhr .
v . Brandt unser Regiment , führte aber im
^ elde die 1 . Jnfauteriebrigade : nach dem Kriege
erhielt er neuerdings das Regiment , bis er
1827 als Generalmajor den Abschied nahm .
1857, mit 83 Jahren , ist er verstorben . —

1827—1839 W11 Jj e l m v . Kalenberg ,
aus altem brandenburgischem Geschlecht , 1775
in Wesel geboren . Stand zuerst in preußischen
Diensten , wurde 1806 bei Auerstädt verwundet ,
gefangen genommen und nahm nach seiner
Heimkehr als junger •Öaiiptmann den Abschied .
Er wurde vom Großherzog wieder angestellt ,
zog wenige Tage später mit seiner Kompagnie
gegen Oesterreich , kämpfte bei Raab , dann als
Bataillonsführer mit besonderer Auszeichnung
bei Wagram lEhrenlegion und Karl -Friedrichs -
orden ) : bei Znaim führte er das Regiment ,
1810 rückte er mit seiner Kompagnie wieder in
Karlsruhe ein . Dann begleitete er Erbgroß -
Herzog Karl als Adjutant nach Paris zu Napo -
leons Vermählung , wurde dann Adintant des
Grasen Wilhelm Hochberg, machte an dessen
Seite den großen Rückzug mit nnd sich
mit 60 Mann nach Königsberg durch. Mit Be -
richten zum Groftherzog entsandt , ernannte
dieser ihn zum Flügeladjutanten unter Be -
sörderung zum Major : in dieser Stellung blieb
er auch nnter Großherzog Ludwig , bis er 1827
das Kommando nnsres Regiments erhielt , das
er zwölf Jahre , seit 1832 als Oberst , befehligte .
Als Generalmajor wurde er Kommandant der
Residenz , trat 1815 unter besonderen Auszeich-

nuugen in den Ruhestand , war dann Vorstand
der Militärwitwenkasse und rettete diese vor
den 1848er -Ausständischeu. v . Kalenberg hat
außer dem König Friedrich Wilhelm III . von
Preußen fünf Großherzögen treu gedient : er
pflegte zu sagen , er habe Karl Friedrich seine
Heimat , Karl seinen Degen . Ludwig die Kraft
seiner Jahre , Leopold sein Herz , und Friedrich
die Segenswünsche des alten Dieners darge -
bracht . 84 Jahre alt , starb dieser treffliche
Mann 1858 in Bern . —

1839—1840 Jgnaz v . Pierron war
Mannheimer ? 1789 geboren , 1803 als Junker
beim 4 . Regiment eingetreten . 1804 Offizier .
Feldzug 1806/07, 1809. 1813 als Kapitän bei
Lützen dreimal verwundet und wehrlos gefan -
gen . 1814/15 wieder im Felde , Teilnahme an
allen Schlachten und Gefechten. Erst 1830 —
nach 17jähriger Hauptmannszeit — Major ,
1839 Oberst und .Kommandeur des Regiments ,
aber schon 1840 zum 3 . Regiment versetzt. 1850
in den Ruhestand , 1855 zu Karlsruhe gestor-
ben. —

1840—1848 Friedrich Hoffmann , 1795
in LudwigNburg geboren , als ISjähriger beim
1 . Regiment zugegangen , mit 16 Jahren Offi -
zier .

*
1812—1814 in russische Gefangenschaft ,

mit 26 Jahren Stabskapitän . Als besonderer
Waffenkenner Mitglied der Kommission zur
Prüfung der St . Blasier ^Gewehre , dann 1828
Flügeladsutant des Großherzogs . nach zwei
Jahren Lehrer an der Höheren Kriegschule,
Mitarbeiter an wichtigen Dienstvorschriften ,
1832 ins Kriegsministerium . 1835 Major . Nach -
dem er kurze Zeit im Generalstab tätig gewe-
sen war , übernahm er 1840 als Obristlieute -
nant unser Regiment und wurde 1844 Obrist .
Nach General v . Gagern 's Tod bei Kandern
1848 wurde er dessen Nachfolger nnter Ernen -
nnng zum Präsidenten des Kriegsministeriums
und Beftirderung zum General : er leitete die
Einnahme von Freiburg und erhielt unter Be -
sörderung zum Generallieutenant den Karl
Friedrichorden . So war er im gleichen Jahre
vom Oberst zum Generallieutenant anfgestie-
gen ! Nach Uebertriti in den Ruhestand 1849
berief ihn der Großherzog in die Erste Kam -
mer , in der er bis zu seinem Tode 1879
wirkte . —

1818— 1849 Wilhelm Eichrodt , aus
Stein gebürtig . 1806 als Junker zum Regiment
Markgras Louis , gleich daraus ins Feld , 1808
Lieutenant , 1824 Hauptmann . 1840 Major im
1 . Regiment . 1843 zum Leib -Jnsanterie -Regi -
ment , als Oberst 1848 dessen Kommandant ,
1849 mit Ruhegehalt entlassen . — »

Arthur Baer
Kaiserstrafte 133
Eingang Kreuzstraß ?
gegenüber der Kl , Kirche

Verkaufslokal
nur eine Treppe hoch

H
Große Auswahl !1

nur ausgesucht Ia Qualitäten , neueste Dessins , per Meter Mk . 18 .-, 16 .- , 12 .-, 10 . -, 6,50

Reste und Restbestände weit unter Preis

Berufs -
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Kleider
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aller Art
offeriert

Hch.Weintraub
Kronenstraße52 J Tel. 3747

—1|11 Hl
| Kohlen, Koks, Briketts , Holzf

vv , von einem Zentner an zu
vorteilhaften Tagespreisen

1 MENZ1NGER - FENDEL
Kaiserstraße 96 Kohlen - Abteilung Telephon 5883 , 5884 . ------
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I
Wohin gehen wir am
GrenadiertagP
!
1

Zum

Kahlen Krug
tihaber : FRANZ RUTSCHMANN

ehemaliger 109 er
Wein-, Bier- und Speise - Restaurant

Große Vergnügungsstätte für
Vereine und Gesellschaften.

Telephon 538

Möchte zugleich meinet * Kameraden
ehemaliger 109 er die Mitteilung machen ,
daß ich auf dem Festplatze ff, Sinn er

Bier zum Ausschank bringe .

Die Drahtseilbahn
nach dem Turmberg ist täglich von 10 Uhr vormittags bis
10 Uhr abends in Beirieb . An beiden Grenadiertagen
beginnt bei günstig . Witterung die Betriebszeit um 7 Uhr vorm .

Turmbergbahn DurKach A . -G . Karlsrwiie

( (B ha&dffi(
1 Normal -Stiefel und Schuhe |
S vollkommenste , naturgemäße Fußbekleidung , ana - ~

tomisch richtig , dabei elegant und preis würdig ==

gj: Alleinige Niederlage : ==:

| Schuhhaus Freyheit |
II ? KaiserstrnOe II ?

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiDiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiininl

empfiehlt seine

gut bürgerliche Küche

H Reine Weine / ff . Schrempp -Printz -Bier W

Es ladet höflichst ein Karl Krauss
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1849—1851 Friedrich v . Porbeck , alS
Sohn des bei Talavera gefallenen Generals
1802 zu Marbnrg geboren , tat bis 1819 Hof-
pagendienst , wurde dann Offizier in der Leib-
Grcnai >ier «<Äarde . Besonderer Vertrauter des
Grohherzags , 1830 Begleiter Markgraf Wil¬
helms zn dessen Bermähluuqsfeierlichkeiten ,
1832 Hauptmann im Generalftab . dann Lehrer
an der Höheren Kriegschule. 1842 Major im
2. , dann 4 . Regiment . .Hierauf Begleiter ixS
Erbgroßherzogs Ludwig , ser ebenfalls diesen
kenntnisreichen , erfahrenen Offizier besonders
schützte. Als Oberstlieutenant nach Schleswig -
Holstein , dann Kommandant unlres Regiments ,
1851 Oberst unter Versetzung *U/m 3 . Regiment .
Als Generalmajor 1865 an die Svibe der 1 .
Brigade , 185« Kommandant von Karlsruhe , im
gleichen Jahre Generallieutenant und Kom-
Mandant der Infanterie . 1859 wieder Komman¬
dant der Residenz , bald darauf Uebertriit in
den Rwhestand , gestorben in Karlsruhe 1867. —

1852—1854 Karl Ludwig , 1799 in Aschaf -
fenburg gevoreu . zwölfjÄirig als freiwilliger
Bombardier zur Artillerie, ' bald Stückjunker ,
1844 als Offizier Uebertriit zum Leichten In -
fanteriebataillon . Während des Krieges Adju -
tant des Russischen Etappenkommandanten zu
Karlsruhe ) kam 1821 zum 1. Regiment . 1828
als Lehrer zum Kadetteninstitut und zur Krieg -
schule , im folgenden Jahre Hauptmann und
Mitglied der Studienkommission . zwischendurch
im Leibreffiment und im Kriegsministcrinm .
184« Major , 2 Jahre darauf wieder zum Leib-
regiment , seit 1852 Kommandeur desselben .
Starb 1855 als Oberst . —

1854—1866. G n st a v Kuntz war geborener
Mannheimer , wurde mit 17 Jahren 1824 Lieu¬
tenant im 1 . Regiment , war Mgimenisadju -
tant und wurde später ins militärtopogra -
phische Bureau kommandiert , bis er 1883 als
t ^cueralstabsoffizier dem Truppeukorvs an der
'Schweizer Grenze zugeteilt wurde . 1833 kam
er in den Generalstab , wurde als Terrain -
lohrer an der Höheren Kriegschule mehrmals
ins Ausland zu Studienziwecken entsandt und
leitete die Herstellung der Karten des Grob -
Herzogtums . 1837 Hauptmann . 1847 Major ,
1848 Chef des Generalstabes der 2. Division
des 8 . BundeSkorPs . bei Neugliederung der
Badischen Truppen 1850 Chef des Badischeu
Generalstabes und Vorstand der Militär -
stndienkommfssion , 2 Jahre darauf Oberst und
Kommandant von Rastatt , aus welcher Siel -
lnn -g er sich aber pensionieren lief». Bald darauf
reaktiviert und ' 1854 Kommandant nfffres Re .
giments , wurde er schon 185« als General -
major Kommandant der 1. Brigade , 1859 Kom¬
mandant t>5r Infanterie der Felddivision und
der Residenz . 1860 wurde er Geuerallieute -
nant . kam in die Erste Kammer , wurde neuer¬

dings Kommandant der Residenz , trat 18S5 in
den Ruhestand und starb 1886.

1856—185« . Wilhelm Frhr . Rinck vdn
Bälden st ein . Geboren 1895 in Freiburg ,
trat 1832 beim 2. Regiment ein . wurde 1824
Offizier , dann Regimentsadjutant und kam
1841 als Hauptmann zum 1 . Regiment . Focht
in Schleswig -Holstein , wurde 1852 Major und
bekam 1366 als Obristlieutenant das Kom -
mando nnsres Regiments bis 1859, wo er noch
als Oberst Brigadokommandant wurde . Er¬
würbe 1869 zum General befördert , nahm 1864
den Abschied und ist 1867 verstorben .

1S59—1866. Karl Du Jarrys Frhr . v .
La Roche war 1811 in Bruchsal geboren und
trat ans dem Kadettenkorps 1828 als Lieute -
uant in die Armee ein . Er diente beim Leich-
ten Infanterie -Bataillon , kam dann als Lohrer
zum Kadetteninstitut , war später Regiments -
adjutant und wurde 1843 Hanvtmann , als
welcher er 1844 zum Le i b->Jn fan te rie-R egi-
ment versetzt wurde . Wie viele andere , wurde
auch er nach dem Ausstand 1849 pensioniert .
Bei der Nenanfftellung kam er ins 19. Infan¬
terie -Bataillon und gleich daraus als Major
und Bataillonslkommandant ins 1 . Grenadier -
Regiment . Nach kurzer Versetzung ins 2. Re -
giment übernahm er als Oberstlieutenant das
unsrige , an dessen Spitze er — seit 1860 als
Oberst — stand, bis er 1865 Generalmajor
wurde und die 1 . Jnfanteriebrigade erhielt .
Er nalim 1866 teil an den Gefechten im nörd -
lichen Baden , wurde 1868 Generallientenant
und führte 1870 kurze Zeit die Felddivision .
Bald darauf nahm er den Abschied , nnd ist
1881 verstorben . —

1865—1868. Alfred Frhr . v . Degen -
seld , der ans Gernsbach stammte . — geboren
1816 — , sing 1833 freiwillig beim 3 . Regiment
zu und wurde 1835 als Lieutenant zum Leib-
Regiment versetzt, in dem er 1845 Hauptmann
wurde . Auch er wurde 1849 entlassen , 1850
wiederangestellt und 1858 Major , als welcher
er das Fnsilier -Bataillon nnsres Regiments
kommandierte . Zwischendurch Kontingents -
kommandant von Rastatt , trat er 1865 an die
Spitze unsres Regiments , behielt das Kom-
mando 3 Jahre und erhielt dann als General -
major die 2. Brigade , die er auch gegen Frank -
reich führte . Er ist 1888 gestorben . —

*
1868—1873. Rudolf Frhr . von Wech -

mar , der bekannte Kommandeur des Regi -
ments im Feldzug 1870/71. war in Breslau
1888 geboren , ging durchs Kadettenkorps und
trat 184-1 als Seconde -Lientenant in das
6 Preußische Jnfauterie -Regiment ein . Er de¬

suchte die Kriegsakademie , wurde Regiments -
adjutant und noch als Premierlieutenant 1858
Adjutant des Generalkommandos l . Korps, '
gleichdarauf znm Hauptmann befördert , wurde
er 1860 Kompagnieches im Rat . 4« und kam
nach 3 Jahren in den Generalstad . in welchem
er , seit 1863 als Major , beim Generalkom -
mando 5. Korps den Feldzug 1866 mitmachte.
Nach dem Kriege erhielt er ein Bataillon im
Jnf .-Rgt . 30 und begleitete den preußischen
Kronprinzen nach Petersburg . 1868 schied er
als Oberst aus preußischen Dienste nans und
wurde unser Regimentskommandeur . Seine

Leistungen im Deutsch.-Französrschen Kriege ,
seine den damaligen taktischen Anschauungen
vorauseilende Führung im Gefecht find in der
Regimentsgeschichte gewürdigt . Bei Ruits
zweimal verwundet , führte er trotzdem für den
ebenfalls verwundeten Brigadekommandeur
Prinzen Wilhelm von Baden und den an des-
sen Stelle getretenen , gefallenen Oberst v . Renz
die Grenadierbrigade nnd erhielt hier den
Orden Pour le mörite . Bis Ende 1873 stand
er noch an der Spitze des Regiments , dann er-
hielt er die 21. Jnfanteriebrigade , wnrde 1874
Generalmajor und übernahm 1880 als Gene -
rallientenant die 11 . Division . 1 Jahr später
nahm er den Abschied , aber schon 1 Monat
darauf starb Frhr . v. Wechmar zu Groß -
Tschunfawe in Schlesien.

1873—1880. Albert v . Rauch . Geborener
Berliner , 1847 mit 18 Jahren ans dem Kadet -
tenkorps als Secondelieutenaut im 1 . Garde -
Rgt z. F . eingetreten : dann in Adjutanten -
stellungen , 1859 Hauptmann nnd Kompagnie -
chef im 1 . Garde -Rgt ., 1886 Kommandant des
Hauptquartiers der 2. Armee , nach dem Kriege
als Major Kommandeur der Unterosfizier -
schule Potsdam, ' 1870/71 Bataillonskomman -
deur im 1. Garde -Landwehr -Rgt . . dann im
1. Garöe -Mgi . . Kommandeur des Lohr -Jnf .-
Bataillons .1873 Oberst . 1874 Kommandeur der
Badischen Leibgrenadiere bis 1880. hieraus
l^eueralmajor nnd Kommandeur der 41 . Jn¬
fanteriebrigade , 1884 uuier Beförderung Di¬
visionskommandeur . 1888 zur Disposition ge-
stellt und Chef der Preußischen Gendarmerie .
1889 Charakter als General der Infanterie ,
1897 endgiltiges Ausscheiden. General von
Ranch ist 1901 verstorben . —

1880—1886. Arthur v . Leipziger war
in Naumburg 1829 gebore « , besuchte die Uni -
versität , trat 1850 als Avantaaenr int 1 . Garde -
Rgt . z . F . ein nnd wurde 1852 Offizier , war
Adjutant des Lehr -Jns .-Vataillons . wnrde 1863
Hauptmann im 1 . Garde -Rgt . . in dem er den
Feldzug 1866 mitmachte . Wnrde 1868 Kom-
mandenr der Unteroffizierschule Potsdam ,
1870 Major und kämpfte als Bataillonssührer
in der Garde gegen Frankreich , war dann Kom¬

mandeur des Lehrbataillons und trat 1880 tf®
die Spitze des Badischen Leib -Grenadier -Rgte .-
wurde im selben Jahre Oberst und übernahm
1886 die 37. Jnfanteriebrigade , erst als Führer ,
bald darauf als Kommandeur unter Befbrd«'

rung zum Generalmajor . Im folgenden
nahm er den Abschied , fiedelte nach München
über und starb 1892. —

*
1886- 1889. Wilfried v . Oidtmann . w

Trier 1837 geboren , kam als Portepee -Fähnr -w
aus dem Kadettenkorps 1855 zum Füsilier «
Rgt . 38, in dem er 1857 Offizier wurde . RetN«
mentsadjutant , im Kriege Briaadvadjutam ,
bekam er 1869 als Hauptmann eine Kompaß
nie in seinem alten Truppenteil , dann im ^
giment 22. machte den großen Krieg mit um'
kam 1875 als Major , nach kurzer Adjutanten «
zeit beim Geu .-Kdo . 4 . Armeekorps , in sei»
Regiment zurück, in dem er 1878 ein Bataillon
übernahm . 1886 erhielt er unser Regimen»
als Oberstlientenant : gleichdarauf wurde
zum Oberst befördert , schon nach 3 Jahren
zum Kommandeur der 30. Jnfanteriebrisa ?°
ernannt nnd Generalmajor nnd schied 1891 «w
dem Charakter als Generallieutenant aus dem
aktiven Dienste ans . Er ist erst 1916 verstoß
den. —

*
1889— 1892. Franz von der Mülbe wak

ebenfalls aus Berlin gebürtig : er trat 18° ' '
17jährig , aus dem Kadettenkorps als Gemein »
beim Regiment 31 ein , wnrde 1859 Offizr^ '
1861 ins Garde -Füsilier -Rgt . versetzt und naßi»
als Regimentsadjntant am Feldzug 1866 Ten -
Nach der Schlacht bei St . Privat 1870 Äuin
Hauptmann befördert , erhielt er eine KoM '
pagnie , wurde 1879 • Major . 1883 Bataillon ^
kommandenr nnd kam 1888 als Oberstliente -
nant und etatmäßiger Stabsoffizier aus dein
Regiment 138 zu uns . wnrde 1889 mit ^ r
Führung deS Regiments beauftraat und
wenige Monate später znm Oberst befördert
unter Ernennung zum Regimentskommandeur .
Er behielt das Regiment bis 1892. dann bekavr
er die 57 . Jnfanteriebrigade , wnrde gleichze «'
tig Generalmajor , 1896 Generallieutenant uno
Kommandeur der 19. Division . Er starb als
charakterisierter General d . Infanterie 1915.

1892—1895. Ewald v . Kleist . 1846
Breslau geboren , war aus dem Regiment Nr >
51 hervorgegangen , in dem er 1864 Offizier
worden war . Als Bataillonsadiutant machte
er den Feldzug 1866 mit . wurde dann zum
Regiment 83 versetzt, nahm als Adjutant der
22. Division am Dentsch-Französischen Kriege
Teil iE . K . I.) nnd kam gleich nach demselben
alS Hauptmann in den Großen , dann in den
Truppengcneralstab . bis er 1879 Kompagvie «
chef im Regt . 27 wurde . Nach dreijährige «
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Srontinettft wurde er zum Generalstab zurück-
Ersetzt , wurde 1883 Major unö 1885 Lehrer an
«er Kricgsakadomie : 1889 als Oberstlieuteuant
Zum Chef des Gen .-<Stabes 11 . Koros ernannt ,
wurde er 18S1 Oberst . 1892 Kommandeur un¬
tres Regiments , an dessen Spitze er bis 18&5
Aieb . Dann führte er die ö6. Jinanteriebri -
Me . wurde als (Generalmajor deren Komman-
«cur und nahm 189« seinen Abschied . 18S7 ist
°r verstorben .

*
1895—1806. Joseph v . ^ allois war in

Stettin 184V geboren , verließ 1866 bei Kriegs¬
ausbruch das Kadettenkorps und trat als Por -
^Peesähnrich beim 2. Garde -Rgt . a . F . ein , in

er die beiden Kriege als Offizier mit -
wachte . Hierauf folgten Kommandos zur
Unteroffizierschule Ettlingen und als AdjutaiN
«er 4. Gardc -Jnfanterie -Brigade . dann war er
«ompagniechef in seinem alten Regiment , wurde
1886 Adjutant des Gardekorvs . 1887 Major ,
bekam 1888 ein Bataillon im Alexander -Regi¬
ment. wurde 1892 Oberstlientenant beim Stab
»es Franz -Regiments und war 1895—1898 als
Oberst unser Kommandeur . Dann übernahm
er die 57. Jnfanteriebrigade . wurde General -
wajor . erhielt 1901 als Generalleutnant die

Division und wurde 1906 General d . Inf .
und Kommandierender General 13 . Korps .
*008 zur Disposition gestellt, ist er 1912 in
München gestorben.

*
1898—1901. Arthur v . Ferno ist geboren

öit Hagen 1816, trat ebenfalls 1866 aus dem
Kadettenkorps in die Armee ein . wurde als
Seeondlieutenant in das 3. Garde -Rgt . z . F ..
eingestellt, machte beide Kriege in Jrontstel -
Zungen mit , wurde 1879 Hauptmann und Kom -
Vagnieführer an der Unteroffizierschule Ma -
rienwerder und bekam 1884 eine Kompagnie
»es Regiments 46. 1889 zum Maior befördert ,
wurde er 1891 Bataillonskommandeur und
J808 Kommandeur der 5. Jäger , als welcher er

Anerkennung besonderer Hilfeleistungen sei -
Ues Bataillons im Schlesischeu Hochwassergebiet
1^93 geadelt nnirde . Im gleichen Jahre erhielt
er als Oberst unser Regiment , bei dem er bis
J901 stand,' dann wurde er unter Beförderung
Kommandeur der 40. Infanterie -Brigade und
IM mit dem Charakter als Generalleutnant
»Ur Disposition gestellt. Er ist 1911 an seinem
Geburtsort verstorben .

*
1901—1903. Emil v . Schickfns it . Neu -

dvrff . Geboren zu Münster 1854, kam er gleich
» ach dem Deutsch-HranzUischen Kriege als Por «
tepeefähnrich aus dem Kadettenkorps in das
^ renadier -Rgt . 10. wo er 1872 Offizier wurde ,
Regimentsadjutant war und die Kriegsaka¬
demie besuchte. Dann kam er in den General -'tob . w-uröe 1886 Hauptmann , hatte 1890 eine
KomPagnie im Regiment 71. wurde aber nach
1 Jahre wieder in den Generalstab berufen .
Ml Major , kommandierte kurze Zeit ei»
Bataillon des 4. Garde -Rgts . z. und wurde
1898 zum Chef des Generalstabes 14 . Korps
ernannt , in welcher Stellung er 1900 znm

Oberst befördert wurde . 1901—1903 war er
unser Kommandeur , dann bekam er als Gene -
ralmajor die 5 . Garde -- Jnfanteriebrigade ,
wurde im gleichen Jahr Chef des Geu .-Stabes
des Gardekorps , 1906 Generalleutnant , 1907
.« vmmandeur der 29. Division und trat 1910 in
den Ruhestand . Als Kommandeur einer Re -
sevvedivision, dann als Militärgonvernenr in
Polen und bis 1917 als Etappeninsvekteur einer
Armee nahm er am Weltkriege teil , erhielt den
Charakter als General d . Infanterie und lebt
in Görlitz .

*

1903—1907. Kurt v . Henning auf
Schön ho ff war 1850 in Erfurt geboren , trat
1868 als Avantagenr im Füsilier -Rgt . 80 ein
und wurde kurz vor dem Kriege Offizier . Nach
schwerer Verwundung . kam er als Adjutant
zur General -'Etappeninspektion der 2. Armee ,
bekam 1886 als Hauptmann eine Kompagnie in
seinem Regiment , wurde 1894 Maior unö 1895
Bataillonskommandeur im Württembergischen
Rgt . 126. Als Oberstleutnant beim Stabe stand
er beim Rgt . 8«, 1903—1907 war er Oberst und
Kommandeur unseres Regiments , dann erhielt
er als Generalmaior die 27. Brigade und
wurde 1910 als charakterisierter Generalleut -
nant zur Disposition gestellt. Im Weltkriege
führte er zunächst eine Reservobrigade , war
dann Kommandant der Oberrheinbefestigungen ,
dann Kommandeur einer Landwehrbrigade bis
1916. v . Henning starb 1917 zu Wiesbaden .

*

1907—1911. Walter Frhr . v . Lüttwitz ,
stammt ans Schlesien und ist 1859 geboren , war
Kadett und trat ans der Selecta 1878 im Jüsi -
lier -Rgt > 38 ein , war Regimentsadiutant , auf
Kriegsakademie und erhielt 1892 eine Kompag¬
nie im Regiment 128 : er kam bald in den
Generalstab , durchlief in diesem verschiedene
Stellungen , wurde 1898 Major . 1902 Batail¬
lonskommandeur im 3. Garde -Rgt . z . F . und
nach VA Jahren Chef des Generallstabes uuse-
res Armeekorps , in welcher Stellung er Oberst -
leutnant unö Oberst wurde . Kurz nach letzte-
rer Beförderung . 1907. wurde er znm Kom-
mandenr unseres Regiments ernannt : er kom -
mandierte es bis 1911, dann bekam er die 39.
Jnfanteriebrigade , wurde Generalmaior . er-
hielt bald darauf die 2 . Gardebriaade , wurde
am 1 . Jan . 1914 Generalleutnant und Kom-
mandeur der 25. Division und bei Kriegsaus -
bruch Chef d . Gen .-Stabes der 4 . Armee . Dann
war er Kommandeur der 33. und der 2. Garde -
Division , führte hierauf das 10. Korps , wurde
3910 Chef d . Gen .-Stabes der 5. Armee , dann
Führer des 3. Korps , im August 1918 General
d . Infanterie .

Seine Betätigung nach dem Kriege ist be -
kannt . Hier sei nur daran erinnert , daß der
Mann , der vor fünf Jahren aus lautester Ge-
sinnung heraus , mit Einsatz von Loben und
Gut unser Vaterland aus tiefster Not zu retten
versuchte — weuu auch mit ungesetzlichen Mit -
teln —. noch heute wegen Hochverrats unter
Bersolgnng steht.

1911 — 1914. Konstantin v . A l tro ck.
Geboren 1861 in Breslau : Kadettenkorps . 1881
als Offizier im Königin Elisabeth -Rat . einge -
treten : Kriegsakademie . Sprachen halber iir
Mißland , dann Generalstab . 1895 Hauptmann .
Im Regiment Elisabeth Kompagniechef, dann
ivieder Generalstab , 1901 Major , ein Jahr dar -
auf Bataillonskommandeur im Rgt . 31 . 1908
als Oberstleutnant zum Stabe des Rgts . 80,
1911 zu den Badischen Leibgrenadieren , erst als
Regimentsführer . bald darauf als Oberst und
Kommandeur . 1914 Generalmajor und Kom-
mandeur der 60. Jnfanteriebrigade , als solcher
ins F >eld . 1917 Generalleutnant , kommandierte
verschiedene Divisionen an der Westfront . 1919
zur Disposition gestellt . Jetzt Schriftleiter des
Militärwochenblattes in Berlin .

*

1914 — 1915. Wilhelm v . Beezwar -
zow sky . 1862 zu Erfurt geboren , trat 1881
aus dem Kadettenkorps als Portepeefähnrich bei
den 2 ten Grenadieren ein . wurde 1882 Offi¬
zier , 1887 zum Rgt . 76, 1892 zum Rgt . 72 ver¬
setzt . wo er 1896 KomPagnieckef wurde . 1903
zum Persönlichen Adjutanten des Herzogs von
Sachsen -Ältenburg ernnannt . wurde er 1904
Major und erhielt 1908 ein Bataillon im Füsi -
lier ->Rgt . 34. kam 1912 als Oberstleutnant zum
Stabe und wurde 1914 als Oberst unser Regi -
mentskommandeur . Er führte das Regiment
vor dem Feinde bis Januar 1915. übernahm
dann die 36. Jnfanteriebrigade , wurde ver -
wundet , kommandierte nach Wiederherstellung
die 24 . , dann die 81 . Brigade , wurde 1917 Ge-
neralmajor und führte bis zum Kriegsende die
88. Division . General v . Beczwarzowskn . der
jetzt in Anclam lebt , hat seine beiden Söhne
im Kriege verloren .

*

1915—1918. E r n st Frhr . v . Kor st n « r ist
1869 in Graudenz geboren , war ebenfalls Ka-
dett und wurde 1889 PortepeeWhurich im 2.
Garde -Rgt . z . F . : Offizier von 1890. besuchte er
die Kriegsakademie , war 2 Jahre zum Gene -
ralstab kommandiert und wuvde 1902 Haupt¬
mann und Kompagniechef in seinem alten Re -
giment . 1907 kam er als Lehrer an die Kriegs -
schule Hannover . 1912 als Major zum Stalbe
unseres Regiments , erhielt Frühjahr 1914 das
3. Bataillon und rückte mit diesem ins Feld .
Im Dezember als Regimentsführer zum Rgt .
112 versetzt, wurde er im Januar 15 Nachfol¬
ger des Obersten v . BeczwarzowAkn als unser
Kommandeur : er führte das Regiment wäh¬
rend des ganzen übrigen Krieges — mit ganz
kurzer Unterbrechung durch Brtaadeführung
und Erkrankung — durch Feuer und harte Not ,
treu und stark- 1917 wurde er Oberstleutnant
nnd erhielt de » Orden Pour le m«rite . im fol¬
genden Jahre das Eichenlaub dazu . Nach der
Heimkehr leitete er die Auflösung des Regi -
ments , übernahm dann das Abiwicklungsamt
des KorpSibszirks und wurde bald darauf Kom-
mandeur des ReichSivehr -Jnfanterie -Rgts . Nr .
10 in Frankfurt a. O ., 1920 Oberst , 1921 erhielt
er das Rgt . 8, wurde 1932 Kommandant von

Glatz und 1923 Generalmajor und Infanterie «
führer 6 in Hannover .

#

Das Regiment der BadisHen Leibgrenadiere
ist dahin . Ihr Geist aber , ein Vermächtnis
ihrer Kommandeure , der lebt . Und wird noch!
lange weiterleben im ganzen Badnerlande !

Meine Geschichten.
Die Aspirintablette .

Beim 4. Bataillon des Landwehr -Jnfanterie -
Regiments 133. hauptsächlich aus Landwehr -
leuten bestehend, lag die Obhut der Gesundheit
in den Händen des Oberstabsarztes Dr . Geyer .
Er war berühmt durch sehr bevorzugte Ver ,
schreibung von Aspirintabletten . Wer bei ihm
in Erkrankungsfüllen vorsprach , bekam meist
einen Zettel mit den Worten : „Erhält eine
Aspirintab .lette . Tut wieder Dienst ." Er kannte
seine Pappenheimer . Ueber ein Jahr lag das
Regiment an der Düna und der Oberstabsarzt
ging hier gern in die Pilze . Wie erstaunte er .
als er eines Tages auf einem solchen Pilzgange
an einen Baum kam, den eine russische Granate
glatt durchschlagen hatte . Aber nicht deswegen
ivar er erstaunt , sondern über den Zettel , der
unter der Einschutzstelle angesteckt war und guf
dem er die bekannte Rezeptur las : „Erhält eine
Aspirintablette . Tut wieder Dienst . Dr . Geyers
Er war zunächst wütend . Dann lächelte er . Er
kannte seine Pappenheimer . Von den Aspirin -
tabletten kannte er sich jedoch nicht trennen . .

*

Allerhand aus dem Schützengraben .
Bon der Unterhaltung der wackeren Usinger

schnappte ich folgendes auf : „Wetzte Fritze , ich
schrieb d 'r doch neilich dem Kretschmar -Dorle .
er füllte mer schreiben, was in Grntz -Brassl der
Kognak kosten täte . Do schickt mer doch der
Bader gleich drei Flaschen !" — „Nu hör ok
Franze , deswegen brauchst du doch nicht falsch
sein, hat er denn nicht gntt geschmeckt?" — Ja
— das schuu , aber die Lerche schrieb , mer gleich
mit , die Flasche täte 3 Mark fnfzig kosten !" —
— In unserem Graben trieben findige Leute
schwunghaften Handel mit allem Möglichen und
Unmöglichen . Neulich reißt wieder einer die
Tür auf und ruft in den Unterstand : „Kauft
ihr Zigaretten , Marke U-Boot ?" — Antwort
aus dem Hintergrund : „Wenn die äbenso gefähr -
lich sin wie de weerklichen , dann bleib nor Ueber
draußen ." Ich bin für 8 Uhr zur Orts -
unterknnft befohlen , der Posten soll mich um
6 Uhr wecken . — Natürlich werde ich um 7 Uhr
selbst munter . Selbstverständlich heiliges
Donnerwetter über die Schweinerei . — Schließ -
lich sagt einer kleinlaut : „Do hadd sich doch vor -
hin eener sn laud de Zähne gebnzzd, do dochd
ich , das kann doch bloß d 'r Unteroffizier sin ."
— Ich war gerührt .

Confecfionsßaus 3{erren* lBe&(eidung
9firfcßen <BerufsHfe,dang/ .^ io^ eHkidung

' ßfareen / 9ferren= Wäßße
cfluifgart/tKarfsrufie/ 'Wärzburg/Werfbronn a. Tl.

2Worte genügen

Möbelhaus Krämer
und Sie sind sofort im Bilde, daß es sich um das bekannte altrenommierte Unternehmen handelt , das Ihnen Schlaf -, Speise - , Herrenzimmer ,Einzelmöbel aller Art, sowie Küchen , weiß und lasiert , in hervorragenden Qualitäten zu auffallend billigen Preisen und äusserst
langfristigen Zahlungsbedingungen liefert. Wenden Sie sich daher beim Möbelkauf in erster Linie vertrauensvoll an uns, denn wir

ermöglichen Ihnen die Anschaffung eines gemütlichen Heims ohne jede pekuniäre Sorge
Riesena &aswafal ! 6 Stockwerke Ausstellungsräume. Langfristige Zahlungsbedingungen !

S. KRÄMER, Möbel- u. Bettenhaus
- Straßenbahn 1 , 2, 4 Haltestelle.Kaiserstraße Nr. 30 — Telefon 4263
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Die Osfizier -Gtammliste der
Badischen Leib-Grenadiere.

Stammlisten von Truppenteilen der Wehr -
macht haben den Zweck , öas für die Erforschung
der Kriegs - und .Heeresaeschichte unerläßliche
Quellenmaterial zu erweitern , öer geschichtlichen
Erforschung durch Rückfragen und Auswertung
persönlicher Erlebnisse und Auszeichnungen die
Wege zu ebnen , darüber hinaus aber und vor
allem der Pflege der Kameradschaft und des Zu -
sammengehörigkeitsgefühl -es zu dienen . Ist das
erstere auch heute besonders erwünscht , da mit
der gewaltsamen Auflösung des ruhmreichen
alten Heeres auch ein gut Teil der weiterleben -
den Geschichte des deutschen Volkes zu Grabe
getragen wurde , so auch nicht minder das letztere.
Die großen Ueberlieferungen der alten Regi¬
menter , die Erinnerungen an ihre Taten und
das Gedächtnis an das Dahingegangene lassen
wir heute in den Traditionskompagnien der
Reichswehr weiterleben , bis dereinst auch der
deutschen Wehrmacht ein Auferstehungsmorgen
beschieden wird . Es ist deshalb unerläßlich , daß
diesen Truppenteilen wie den alten Kameraden
ein Bindemittel in die Hände gegeben wird , mit
dessen Hilfe der ^ aden stolzen Erinnerns , dank-
baren Gedächtnisses und treuer Kameradschaft
weiter gesponnen wird . Ein solches Mittel und
mit das beste , ist Sie Stammliste des Truppen -
teils . Es ist deshalb mit besonderem Dank zu
begrüßen , daß aus Anlaß der Einweihung des
Denkmals des 1. Badischen Leib-Grenadier -Re-
giments Nr . IM noch einmal — wie von dem
Herausgeber in seinem Vorwort betont , das
letzte Mal — eine neue Stammliste erschienen ist ,
in der das Ossizierkorps , die Sanitätsoffiziere
und die oberen Beamten seit dem Bestehen des
Regiments zusammengefaßt wurden *) .

In ausgezeichnet klarer und eingehender
Weise hat der Herausgeber , Major a, D . Frei -
Herr von Rotberg hier bei jedem Einzelnen den
Lebensgang in Krieg und Frieden vom Eintritt
in die Armee bis zu deren Ende ober bis zu
Tod und Ausscheiden festgehalten und durch An-
gäbe des jetzigen Wohnortes die Weiterführung
oder Wiederaufnahme alter Beziehungen ermög-
licht. Für die Daten der Vorkriegszeit hat die
alte Stammliste als Unterlage gedient , manches
ist berichtigt , erweitert und ergänzt worden , so
u . a . durch die Ehrentafel für die Toten des
Weltkrieges , die Regimentschefs — Ihre König-
liche Hoheiten Großherzog Friedrich I. und
Großherzog Friedrich II . — die Offiziere ä la
suite , die Regimentskommandeure seit 1803, wie
die Liste derjenigen Offiziere usw . die im Welt-
kriege vor dem Feinde gestanden , dem aktiven
Offizierkorps des Regiments während desselben
aber nicht angehört haben .

Das Offizierkorps der alten Armee war von
jeher der Träger der Traditionen und verkör¬
perte dadurch die Geschichte des Regiments .

* ) Stammlistc der Offiziere , Sanitätsoffiziere und
oberen Beamten des 1 . Badischen Leib- Grenadier -
Reaiments Nr . 10g. Neu bearbeitet und bis 1 . April
1925 fortgeführt von Edgar Freiherr von Rotberg ,
Oberhofmeister und Major a .D . Verlag Ferdinand
Thiergarten , Karlsruhe (Baden ) .

Das war umso mehr der Fall , wenn , wie auch
hier bei den alten Leibgreuadieren , ganze Ge-
schlechter und klangvolle Namen , die auch sonst
mit der Geschichte des Landes und seiner ehe-
maligen Dynastie verknüpft sind , in den Regi -
meuteru eine Heimstadt gefunden haben . So
sehen wir gerade in den alten erprobten Trup -
penteilen besonders häufig die Pflege der Tra -
ditionen von Vater auf Sohn , von Onkel auf
Neffen usw. übergehen . Auch die Stammliste
der Leibgrenadiere bringt zahlreiche solche Fälle .
Wir dürfen in dieser Tatsache eine der wertvoll -
sten Imponderabilien des alten Heeres sehen,denn mit dem stolzen Gefühl , es als Träger des
Namens dem Vater und Vorfahren gleichtun zu
dürfen , verband sich vor allen Dingen und als
Selbstverständlichkeit der Begriff des katego-
rischen Imperativs höchster Pflichterfüllung .
Darüber hinaus wurde aber auch jenes Band
gewoben , das unter dem Begriffe treuefter Ka-
ineradfchast Offizier und Mann verband , sie zu
den edelsten Taten befähigte und letzten Endes
auch heute wieder hier vor dem Denkmal des
Regiments zusammengeführt hat .

Mit dieser Stammliste zieht daher auch hier
die ruhmreiche Vergangenheit der badischen
Leibgrenadiere an dem Auge des Lesers vor -
über , gleichzeitig ein Stück großer und gewal¬
tiger Geschichte des von Kämpfen so oft und so
tief durchpflügten Boden Deutschlands und
Europas . Wir geben deshalb auch an anderer
Stelle dieser Nummer aus der Feder des Her -
ausgebers von der Geschichte der Regiments -
kommandeure einen lesenswerten und wert -
vollen Abriß .

Taten verpflichten ! Die Geschichte mahnt !
Mögen werdende und kommende Geschlechter
auch in diesem Buche zu lesen verstehen und aus
dessen Namen die Vertreter höchster nationaler
Tugenden , militärischer Pflichten und vaterlän -
bischer Ideale zu sich sprechen lassen. —r .

Die Regimenisgeschichte
der Leibgrenadiere .

Die Bearbeitung und inhaltliche Ausgestal -
tuug der groß angelegten Regimeutsgeschichte
des 1 . Badischen Leib-Grenadier -Regiments Nr .
109 hat leider eine rechtzeitige Fertigstellung
verhindert . Es darf indessen angenommen wer-
den , daß gerade diejenigen dafür das meiste Ber -
ständnis aufbringen werden , die auch das größte
Interesse an einer möglichst umfassenden und
lückenlosen Wiedergabe der Leistungen des Regi -
ments und seiner Erlebnisse draußen und in der
Heimat haben . Im übrigen wird an der Fertig -
stellnng mit größtem Nachdruck gearbeitet , so daß
mit ihr bis zum Herbst gerechnet werden kann.

Der Inhalt der Regimentsgeschichte wird sich
kurz wie folgt gliedern :

Nach einem Borwort des Oberstleutnants von
Freydorf , in dessen Händen die Zusammenfiel -
lung des umfangreichen Materials liegt und des
Geleitwortes des Generals Freiherrn von
Forstner , führt eine kurze Einleitung den
Leser durch die hundertjähr . Vergangenheit des

Regiments bis zum Jahre 1314,- dann folgt im
ersten Hauptabschnitt der Kriegsverlauf
von 1914 bis 1918, Hiernach gliedert sich der In -
halt in folgende Kapitel :

1 . Kämpfe im Oberelsaß . (Erste Schlacht bei
Mülhausen , Gefecht in den Südvogesen .)

2. Kämpfe in Lothringen und dem angrenzen -
den Frankreich . (Die Schlacht bei Saar -
bürg . Die Schlacht vor Nancy —Epinal ,
Kämpfe im Priesterwald .)

3. Vermelles . (Loos . Le Rutoir .)
4 . Lens —Loretto .
5. In der Champagne . (Bei Riponi , südlich

Rouvroy , am Kanonenberg .)
6. Schlacht an der Somme .
7. In der Champagne . (Tahure , Somme -

Py.)
1917 .

8. Bor Berdun . (Einsatz vor Verdun und
Erstürmung der Banx -Kreuzhöhe , Stel -
lungskrieg vor Verdun , Abwehrschlacht bei
Verdun .)

9. Ruhezeit im Elsaß und bei Laon . (Aus -
bildung bei Mülhausen i . Elf . In Stel -
lung bei Altkirch. In Bereitschaft vor
Laon .)

10. Die Schlacht bei Cambrai . (22. November
bis 9. Dezember 1917.)

1913 .
11. Ausbildungszeit bei Eharleville , am Cor -

nilletberg und bei Avesnes 9. 12. 17 bis
14. 3 . 18 .)

12. Die „Große Schlacht in Frankreich ". März -
angriff . (Von St . Queutin über die
Somme und Avre 14.3 bis 23. 4. 18 bei der
18. Armee .)

, 13 . Die Schlachten zwischen Soissons und
Reims . (Als Lehrdivision der Obersten
Heeresleitung , Ueber den Winterberg zur
Marne bei der 7. Armee . ) Marnestellung
bei Chsteau Thierry . Abwehrschlacht bei
Soissons bei der 9 . Armee .

14 . Südlich Vouziers (bei der 3. Armee ) und
in der Woevre -Ebene (bei der 5. Armee ,^ -Abteilung C.

15 . Endkampf zwischen Argonnen und Maas .
16. Rückmarsch.
Der zweite Abschnitt faßt die Sonder -

gebiete des Krieges zusammen , wie sie sich durch
d{e Art der Kriegführung und die Kriegsdauer
ergeben . Hier wird der Kriegsdienst in seinen
einzelnen Teilen und Dienstzweigen aufgezählt .
Die einzelnen Kapitel umfassen:

1. Kampfesweise und Taktik , Zusammen « « -
ken mit anderen Waffen .

2. Gliederung und Organisation des Regi -
mentS (auch der Stäbe ) . Geld- und Ber -
waltungswesen .

3. Offizier und Mannschaften . (Disziplinar -
und Strafrechtswefen .)

1 Bekleidung und Ausrüstung (einschließlich
Pferde und Troß .)

8. Unterkunft und Verpflegung .
6. Waffen und Munition .
7. Stellungsbau und Pionierdienst .
8. Gaskampf .
9. Nachrichtenmittel .

10z Gesundheitspflege .
11 . Seelsorge . Kurze Ansprache dazu .
12. Feldpost .
13. Fürsorge , Erholung und vaterländischer

Unterricht .
Der dritte Abschnitt enthält die M "

schichte des I . und II. Ersatzbataillons in Karls -
ruhe und Bruchsal , mit Abhandlungen über
Ausbildung , Ersatzeinstellung , Gestellung und
Bekleidungswirtschaft .

Ein Nachwort schließt das Werk . Erwähnt
seien noch einige Anlagen des Werkes : ein Ge-
fechtskalender , eine Führerliste , die Zusammei ^
stellnng der Verluste . Außerdem wird das Buch
reich mit Blidern und Gefechtsskizzen ausgestat -
tet werden .

Schon aus diesen kurzen Angaben geht die
umfassende und inhaltreiche Arbeit hervor , de *
sich alle mit großer Arbeitsfreude im Interesse
des Regiments und der Regimentsgemeiuschafl
unterzogen haben . So wird das Werk den Le-
ser in allgemeinverständlicher Form hindurch
führen durch die großen Erlebnisse des alt -
bewährten Truppenteils , es wird vor den Teil-
nehmern und ihren Angehörigen immer wieder
die Ereignisse erstehen lassen, die sie in jähre-
langer Spannung mit Leib und Seele miterleb -
ten und zu deren Gestaltung sie beigetragen
haben . Es wird aber auch Kindern und Kindes -
hindern erzählen von den Heldentaten , dem
Handeln wie dem Dulden und Ertragen der
Väter und Mütter .

Das ganze Werk gibt im Kleinen einen Aus-
schnitt aus dem Riesenorganismus des große«
deutschen Heeres , das in vierjährigem Ringe «
einer Welt die Stirne bot. Daß die Mitarbeiter
sich auf allen Spezialgebieten zusammengefunden
haben , bürgt für die Frische und Vielseitigkeit ,
aber auch für den Wert des Buches . Die Schwie¬
rigkeiten , die dabei zu überwinden waren , liegen
nicht nur auf dem Gebiete der Quellenerfor -
schung und des durch die Bearbeitung geforder -
ten Zeitaufwandes , sondern vor allem aber au«
ttt der Notwendigkeit , ein grundlegendes Werk
für die Nachwelt zu schaffen , auf dem spätere
Geschlechter weiterbauen können . Daß dabei
literarische und militärwisfen -
schaftliche Gesichtspunkte in Einklang zn
bringen waren , erhöhte die Bedeutung der Auf¬
gabe und machte sie dadurch nicht leichter .

Schon jetzt darf jedenfalls die Gefchichte der
Leib- Grendiere als ein schrittmachendes Werk
angesprochen werden , das berufen sein wird , auf
dem Gebiet der Literatur des Weltkrieges mit
den ersten Platz einzunehmen . Weiteste Ber -
breitung ist deshalb erwünscht . Das Buch wird
etwa 700 Seiten umfassen . Den Verlag hat die
..Kameradschaft Badischer Leib- Grenadiere "

, den
Druck die Druckerei C. F . Müller (Karlsruher
Tagblatt ) in Karlsruhe übernommen

„Zum Nowadr
Ettlingers traBe

Gut bürgerliches Familien - Lokal

Reichhaltige Speisekarte

Reine Weine

GROSSE und KLEINE SÄLE für

Versammlungen und Festlichkeiten

Inh . Emil Müller

Größter
Ungeziefervertilgungsbetrieb Oberbad.

Oskar Pertscft
Karlsruhe I. B . Freiburg i . Br .

Luisenstr . 4 Salzstr . 23
Tel . 4205 Tel . 4749

verbürgt die sichere Ausrottung :
von Ratten , Mäuse , Wanzen ,

Käfer aller Art
Sämtliche Präparate kommen
z . Selbstausrottung z. Versand

— Erstkl . Referenzen —

Das Kaffeekränzchen von Frau Meier
Jetzt doppelt so viel Kuchen iht.
Weil Landbu nicht mal halb so teuer
And gut wie beste Butter ist.

Verlangen Sie beim Einkauf von - Margarine das interessante
Würfelspiel Landbu - Männchens Weltreise !

Motorräder
Fahrräder

Grammophone
sowie Platten

Lager in allen Ersatzteilen

Reparaturwerkstätte

Friedr. Schill
Karlsruhe i . B. , Fasanenplatz 7

MAX CONRAD
ManufaKturwaren

wohnt jetzt

Melanchthonstraße3pt .
Telephon 3821 •

Friedrich Lang
Eigenkonstruktions - und
Kunstschmiedewerkstätte

Karlsruhe,Schützenstraße 9
TELEPHON 1235

Ausführung jeder Fein¬
konstruktion und Schmiede¬

arbeiten in Eisen und
Bronze
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Schwere Brocken.
schwere Brocken , tausend Worte Hrontdentsch .
..Stühes , aber herzliches Wörterbuch . Heraus -

ö^ben von Sigmund Graff und Walter Bor -
! ^ M lTtahlbelm , Verlag , Magdeburg ) . Diesen
gezeichneten , höchst interessanten und amüsan -

Schriften entnehmen wir folgende Abschnitte ,
1 ! wehr sagen als einxehende Empfehlung .

»
Die Lehrzeit .

Jftt der Rekrut : Grüner , grüner Junge ,
Hunhorn , Hammel oder die Gurke lbaner . ) ,
Mkäfer . Spund vom Korporalschaftsführcr .
N Letthammel , übernommen , dann werden

zunächst die Grundbegriffe beigebracht .
Mltandlich ist , dah er sich erst einmal über

Truppengattung belehren läßt . Tie Aus -
v 1

. c hierfür stammen meist aus der liebenöen
? ^ ° rge der neidischen oder großen Bogen
senden Konkurrenz . Da die Infanterie :

" «« santerie die größte Masse der Soldaten
^ » igte . gebührt ihr hier der Vorrang .

Ln fan t e r i st : Dreckfresser , FutzlapPen -
planer , Fußlatffcher , Kilometerfresser , -schwel» ,
Anpatscher , Sandhase , Schniggl l'baner .)
Musketier : Muskeltier .
KL silier : Kuseltier .

Öliger : Grashüpfer . Laubfrosch . Maiköser ,
> ck- ciuack .
Pionier : Erdrattc , Maulwurf . Pickel ,
^ lnmelbock.

> . 0usar : Bindfadenjunge swegen der Rock-
I ^ ure ) , Leuchtkäfer lrote Husaren ) .

^ a v a l l e r i st : Dreckstampfer . Roßbollen -
Eitler . Sohlenschoner , Schmolte lEheveanx

l bayer . ) Sch 'wallangscher ileichter baner .
r 0-) : mußte der Kav . in den Schützengraben .

m-ußte er sich die Bezeichnung „gesattelter
^ ulwurf gefallen lassen .

z,
^ lan : Laternenanzünder fwegen der Lanze ,^ tttkops .
Artillerie : Ari .

»>^ eld ar tillert st : Feldhase . Feldbumber ,
| ^ ketträger .
I «i ® ußot ttlt « r ist : Fußer . Kanonenwischer ,

;i ®Wfcr , Dreckhals sschwarzer Kragen ) .
^ Scheinwerfer : Glühnmrmchen . Lencht -
^ !ar .
^ ele graphist : Strippenzieher , I -Träger
" ^ gen des Ts aus den Schulterklappen ) .

F e l e p h o n i st : Drahter .
Funker : Fuukenaugust .
Eisenbahner : Schwellenträger . Einbre¬

cher
0 (E auf den Achselklappen ) ,
^ andstürmer : Landstromer ,
^ uhrparkkolonn « : Banernartillerie

Die Borgesetzten .
».Die Vorgesetzten spielen eine gar gewichtige
Me . Ist der Neuling glücklich in einem Ouar -

untergebracht , dann wird ihm zunächst ein¬

mal klar gemacht , daß er 's darin nicht mit
Ŝeinesgleichen , sondern mit alten Leuten zu
tun hat . Mit ihren Bemühungen , aus ihm
einen anständigen Menschen zu machen , weit -
eifert der Gefreite : Schnapser . Spatz .
„Kommt ein Vogel lSpatz ) geflogen "

, heißt es
bei der Beförderung eines Soldaten in den
höchsten Grad der Gemeinheit lGefreitenrang ) ,
der dann Anspruch aus den klingenden Titel Nn -
terosfiziersaspirant erheben kann . Eines beson -
deren Titels erfreut sich der Gefreite der Feld -
bäckerei .den man einen aufgebackenen Jungen
heißt .

Wir lassen nunmehr in ordnungsmäßiger
Rangstufe alle Grade der Vorgesetzten und der
angeseheneren Dienstklassen ausmarschieren :

Schreiber : Schwune «Schreibstube : Bleche
Schmiede) . . „* Obergefreiter : Oberbulle .

Avantageur l,F a h n e n j u n k e r ) : Offi -
zierspflanze , Offiziersafpirant , Heldensemrnanst .

Unteroffizier : Barras - oder Kommiß -
Hengst, Korporal , Bandlbua .

Unteroffizier vom Dien st : Der Herr
clu jcmr, Frühans , Nachtwächter .

Kamme runteroff zier : Kammeruner ,

Kammerjäger , Mottenheinrich .
Kammerarbeiter : Kammermotte , Kam -

merdiener .
Sergeant : Schersant , auch « chwerschant .
Vizefeld webel : Vizespieß .
Feldwebel : Spieß , Kompagniemutter ,

Feld - , Wald - nnd Wicseuwebel , Fettlappen , Vet -
ter ,

Offizier st ellvertreter : Offizier - Stell -
macher .

Feldwebelleutnant : Leutnantsgefre, -
ter .

W a ch t m e i st e r : Meester .
Leutnant : Sternwärter sseine Achselstücke :

Zternwarten , da sie auf den Oberleutnantsstern
lbaner . Batzen ) warten ) .

Oberleutnant : Ober .
Hauptmann : Der Alte ( sein Pferd : Gte>

sechtsesel ) .
Major . Oberstleutnant , Ober st :

Ter Alte . Ranpenzüchter .
G e n e r a l st ä b l e r : Die höhere Intelligenz

iGeneralstabsstreifen : Jnielligenzftreifen ) . Kar -
moifinvergnügter .

Adjutant : Bataillonstante , Tintenspion .
Brigadekommandeur : Brigadekaspar .

Aus Garnison und Etappe .
Soweit uicht an passenderer Stelle hierüber

berichtet wird , soll in diesem Kapital das Wich-
ttgste aus dem Soldatenleven zusammengefaßt
werden .

Gar zu leicht geschah es , daß ein Soldat zur
Bestrafung gemeldet wurde , dann war er bei
der Brigade abgehängt . Schließlich mußte er in
Arrest : Kittchen , Vater Philipp , Kahn , Bau . E ?
wurde aber nicht bestraft , sondern vergipst , ver -
kannt , verkohlt , verknackt , eingesponnen , ging

ab oder brummte und trat seinen Urlaub oder
Mittelurlaub «Arrest und Mittelarrest ) an .

Blieb es bei einem Anpfiff , war er also beim
Borgesetzten abgemeldet , dann wurde er ange -
haucht , angepferzt , angelappt , rnntergeputzt ,
kriegte einen reingewürgt oder eine Zigarre
verpatzt .

Ehe er sich dann wieder angepfr,emt «gute
Nummer ) hatte — mancher schleimte sich gerade -
zu an — , wurde er besonders straff behandelt :
geschliffen , aufgemöbelt , aufgebügelt , aufgedreht ,
ausgedünstet und gebimst . Gute Uebungen hier -
zu waren : Griffe kloppeir «Gewehrübnngen ) nnd
Hampelmänner bauen «Freiübungen machen ) .
Mitunter gab es auch Strafwache , man wurde
zum Wach - und Schließkommando eingeteilt und
mutzte dann , wohl oder übel «am unangenehm -
sten war 's an dienstfreien Tagen ) , auf Posten
brennen , kurz Wache schieben . Dazu mutzten die
Sachen besonders gewienert «geputzt ) werden .

Heilfroh war mancher , wenn er aus dem
Garnison -Drill ins Feld geschickt wurde . Auf
dem Wege zur Front , mehr aber noch während
des Anfenthaltes in Ruheguartieren und in
Lazaretten , lernte der Frontsoldat die Etappe
kennen . Auch wurde er manchmal vor Einsatz
in der vorderen Linie einem Rekrntendepot ,
Jammertal oder Sommerfrische «Uebnngsolatz )
zugeteilt . Manchen Kilometer hat er auch hier
noch, nach seiner Meinung vergeblich , tippeln
«marschieren ) müssen . Hatte er aber erst einmal
die Front kennen gelernt , dann bekam er beim
Anblick der Etappe einen großen Zorn in den
Bauch , ärgerte sich also sehr . Denn da er keinen
Einblick in die ungeheuer wichtige Arbeit der
Kommandostellen mit ihrer - Riesenverantwor -
tung für den Frontbetrieb erhielt , so sah er nur
das ruhige , beaueme Leben , und die leider nicht
vermiedenen Auswüchse brachten ihn oft in
höchste Wut . So ist es verständlich und eni -
schuldbar , daß er auch für das Etappenleben
eine große Portton von schweren Brocken er -
fand :

B a h n h o f s k o m m a n d a n t : Bahnhof -
komödiant .

Ortskommandant : Ortskomödiant .
Feldgendarm : Kettenhund .
Angehörige der Etappe : Etappen -

baron , Etappenschwein , Schwerarbeiter «wegen
der besseren Etappenverpflegung ) , Mawarza -
chiten «verquatfcht aus : man wird sich hüten ) .

Zivillist : Kaffer .
Kantine : Etzkabinett , Priemladen , Kauf -

Hans des Westens «oder Ostens ) , Tietz .
Marketender : Billiger Jakob .
F e l d b u ch h a u d l u u g : Bildungskanone ,

Bildungsunterstand , Kulturbube .
Klavier : Klaukasteu «da auf ihm mit

Klauen = Händen gespielt wird ) .
Die Offiziere trugen vielfach in der Etappe

den Degen , der an der Front unmöglich war
und daher : Etappenschwert hieß . Im Theater
trat die Armeenachtigall «Sängerin ) ans , würdig

eingeführt vom Meldereiter «Ansager , Confe -

reneier ) . Mancher Blindgänger «Drückeberger )
verschaffte sich dadurch angenehme Abendstunden ,
die nach seinen Begriffen noch verschönt wurden ,
wenn er quasi als Ammeumacher «Mädchen »
jäger ) eine Armeematratze «üble Mädchensorte )
zum faire l 'amour «eine in der Etappe recht
selten vermiedene anßerdienstliche Beschäftigung )
requirieren konnte , zumal er nicht auf Etappen -
säure «Wein , der von dort an die Front ge-
schickt wurde ) angewiesen war , sondern bessere
Sachen zur Verfügung hatte , wie sich das für
Leute auf notorischen Druckposten gehörte .

Es ist verständlich , datz der Krieg mit einem
Kino «es gab sogar fahrbare Kinos : Flimmer -
kanonen ) verglichen wurde : denn die besten '
Plätze waren auch hier hinten . <

War dann eines Tages dnrch das Flüster -
holz , den Klön - oder Quatschkasten oder die
Quasselstrippe «Fernsprecher ) Befehl gekommen ,
daß Ersatz nach vorn mußte , dauu setzte man sich
auf den Fnmmel oder Futschel «Feldetsenbahn ) ,
um mit vielen anderen in Form einer Herren »
partte «Damen waren ja leider nie dabei ) nach
vorn zu gondeln .

*

Der Feldgeistliche .
Wird er 's übelnehmen ? Das darf er nicht ,

wenn er sehte Gemeinde , d . h. seine Frontsol -
daten im Kamps kennen gelernt hat . Denn
dann weitz er , daß die vielseitigen , jeder Nuance
seines Berufes gerecht werdenden Ausdrücke ,
mit denen man ihn bedachte , nicht das geringste
an der ihm zukommenden Achtung nnd Ehr -
furcht änderten , ja im Gegenteil geebnet wa -
rcn , das Band zwischen ihm und seinen Schutz -
befohlenen um so enger zu knüpfen .

So hieß denn der Geistliche :
Das berittene Wort Gottes , Bibelhnsar . die
Heilige Schrift in Uniform . HerrgottSdok -
tor . Himmelfahrtstutfcher , Himmelsdra¬
goner , Hinmielsgendarm , Himmelslots «,
Oberfcligmachermaat , Paradieskutscher ,
Petri Berichterstatter . Seelenentlauser ,
Sündenabwehrkanone . Sündenabivehrpa -
tronille . Teufelsabwehrkanone , der Herr
Jesus zu Pferde usw .

Die jüngeren Geistlichen hießen : Bibelkähn -
rich , Halleluja - Fähnrich , Himmelsfähnrich . T « r
Kirchgang wurde als Kirchenparade , Seelen -
speis« fassen , Seelenmassage und Seelenmusterung
bezeichnet .

Lausoleum .
Die so benannte Entlausungsanstalt oder

auch Lausekrematorium war ein vielbesuchter
Ort . Vor allem wurde man von den niedliche « ,
kleinen Dingerchen in Rußland geplagt , wo sie
zu den meist verbreiteten Haustieren zn ge-
hören scheinen . Wegen ihres Fleißes hieß man
sie Bienen .

Der Imker «Bienenzüchter ) verwandte einen
großen Teil seiner täglichen Sorgfalt auf diese

■

Konditorei
und Kaifee

Karl
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vormals A . NEU

bei der Hauptpost / Fernsprecher 1288

Größte Auswahl in

Torten/Gebäck
ff. Schokoladen

Pralinen i Bonbons

Liköre

Große Auswahl in

Modernen Tapeten
Lincrusta ♦ Leisten

— — — i — — —

Karl Wagner
Tapetenhandlung

Karlsruhe i . B» , Kriegsstr . 74
Telefon 1548

Karl Hümmels
Hohlschleiferei / Werderstr. 13

werden

Rasiermesser, Rasierklingen
Haarschneidemaschinen

Pferdescheren
Haarschneidescheren

Haushaltscheren, Tischmesser
Taschenmesser usw.

fachgemäß geschliffen und repariert .

„ Zum Calenberg '
Nelkenstraße 27

Bringe meine Lokalitäten mit anerkannt
vorzügl. Küche , prima Qualitätsweinen

sowie ff . Moninger Export-Biere
in empfehlende Erinnerung

P . Pfirsch , Wirt und Küchenchef

Wrk-GchlW,Nurlach
Das elegante Cafe-Restaurant

gegenüber dem Schloßgarten / Ettlingerstraße 33

Bekannter Ausflugsort am Grenadiertag
Nachmittags und abends

Künstler - Konzert
Jazz -Band

ROCKEL Co . it
Elektro-techn. Inst. Geschäft für Licht-, Kraft - und Starkstromanlagen

Motorenvertrieb . Ing . -Büro Karlsruhe

Wilhelmstraße 70 Telephon 363
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am Kaiserplah

Qui bürgerliche Küche
Reine Weine. Schrempp-Printz Bier
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und da versuchte sogar jemand , sich den 2 ™
oder Lehm zu schaben ( tvafcljett ) , was i «
meist vorhandenen Kakao , Scheibenhonig " 5
der Marmelade «Schlamm , Dreck und
nicht ganz einfach war und den Uebereifns
oft bis zur Unkenntlichkeit entstellt « .

Tierchen , die ihn wohl Drückeberger genannt
haben mögen , da er sie zerdrückte . Die ganz «
Liebe zu ihnen ist ausgedrückt in den Wörtern :
Blind «! Passagiere , Fremdenverkehr , Ein qua r -
tierung , Leisetreter . Mitesser , Russen . Schleich -
Patrouille . Ue &erlfüt -ftr . Gut ausgewachsene
Hiefeen : Großmutter . Land wehr lause lichtere
auch wegen ihrer dem Landwehrkreuz ähnlichen
Zeichnung auf dem Rücken ) .

Machten sich di« Menen besonders bemerkbar ,
tarnt fanden T rupp e n ve r fchi ebung en statt , an
denen mitunter ein ganzer Aug mit Bagage
und Zugführer teilnahm .

Trotz aller Mwehrmittel , die den Offizieren
in größerem Maße zur Verfügung standen , sind
auch diese nicht vor der Plage verschont geblie¬
ben . Das Frontschwein erklärt sich das da -
durch , daß die Binnen bei höheren Borgesetzten
mehr Fettigkeiten fanden .

Sprichwörter und Redensarten .
Selig sind , die nach hinten Gelände xewinvtN '

denn sie werden die Heimat wiedersehen .Karlsruhe (Baden) , Bannwald -Allee 44
TELEPHON 3039

Umbau und Reparatur
von Elektromotoren , Transformatoren

und Apparaten
Neu -Anfertigung von Reserve - A .nkern ,
Anlassern,Regulatoren und Controllern

Gegründet 1910

Wer 'nen Späten hat . braucht für den
nicht zu sorgen .

Der Krieg ist ein Kino : die besten Plätze
hinten .

Lerne leiden ohne Zulagen !
^ Im Stahlbad .

Die wichtigste Stelle im Schützengraben , der
Heldenzone , ist der Arbeitsnachweis «Kompag -
nieführerunterstaud >. Wer nichts damit zu tun
haben wollte , verduftete , haute ab oder verdün -
Nisierte sich : stilvolle Grabenpoeten sprachen
dann von verblühen . Es soll vorgekommen sein ,
daß der Feind d« n Rückzug beschleunigte , dann
wurde getürmt , wenn man nicht schon vorher
Druckpunkt genommen , d . h . sich ttt Sicherheit
gebracht und nach rückwärts konzentriert hatte ,
wo man sich dann g« trost aalen konnte . Schickte
der Kompagnieführer einen w « g , so trudelte er
ab oder schaukelte sich langsam ein . Kniff aber
einer aus , ging er also stiften , dann war 's schon
ganz Zappen dufter laus und erledigt ) . Wer
Pech hatte und keinen Stellungswechsel mehr
vornehmen «verduften ) konnte , mußte es sich
gefallen lassen , daß er abgehalftert «gefangen
genommen ) wurde unk» „ab nach Cassel " ging .

Aber da wir nicht zu den Bollen «Äengst -
lichen ) gehören , wollen wir noch etwas aus dem
Leben des Frontschweins oder des feldgrau an -
gestrichenen Zivilisten erzählen .

Das Loch, in dem das Frontschwein lebte ,
nennen die Gelehrten Unterstand , er selbst
Grotte , Heldenkeller , Bollenkeller , V - Boot , Rau -
cherabteil . Kam zuviel Wasser hinein , dann
mochte man sich auch in einer Kaltwasserheil -
anstalt befinden . Die häufigste Beschäftigung
bestand dort im Schlafen : pennen , koksen , grun -
zen . Selbst in schwierigsten Lagen wurde ein
Auge riskiert , während „Gebildetere " coucher
gingen . Andere wieder sorgten für des Leibes
Nahrung und Notdurft . Manche Fettigkeit ist
da auf SS Jahre gepachtet oder kurzerhand „de-
sorgt " worden . . Auf dem Rande des Bettes :
Drahtmolle . Klappe . Falle , Flohkiste . Kahn .
Ps . . zmolle , keutsches Etui wurde dann geprä -
pelt «gegessen ) .

Daß der Frontbaron meist an Brustbeutel -
schwindsucht «Geldnot ) litt , hat wenig zu sagen :
denn kaufen konnte er sich fowiefo nichts . Er
hob zur Entschädigung seine Stimmung durch

Wenn bloß der verdammte Heldentod
war ' !

Das sind die ersten paar Jahre , dann
man das gewohnt .

Wer andern eine Grube gräbt
die Armierer .

Kleider machen — Läuse .Musizieren , wozu wirkliche Musikwerkzeuge ver¬
wandt wurden , wie die Ziehharmoniak : Schiffer -
klavier , Knautschkommode , Drahtkommode in
Begleitung der Mundharmonika : Mund - oder
Maulhobel . Fotzhobel , Maulraspel , Lutschkno -
chen benannt . In seltenen Fällen waren auch
eilt Wimmerkürbis «Mandoline ) und ein Schin -
ken «Laute ) vorhanden . Brachte sich ans diese
Art der Hungerkünstler «Frontsoldat ) über
müßige Stunden hinweg , so konnten doch recht
unangenehme Lagen entstehen , wenn beispiels -
weise ein Baumaffe unversehens schoß und man
einen an den Pinsel kriegt « . Dann wurde mit
einemmal die Sache für manchen besch . . en .
der gerade seinen Tranküsel «Kopf ) hingehalten
hatte . Di ^ Grabenposten äugten scharf durch
den Starkasten lGrabenspiegel ) , auch Kino ge¬
nannt , um auf dem Kiwiw , d . h . auf der Out
zu sein . Mitunter wurde auch ein Ausflug , eine
Stippvisite lPatrouille ) unternommen , wobei
leider mancher Parti «verloren ) ging .

Nachts beHals man sich zum besseren Vermor -
genlänöern «orientieren ) mit allgemeinem
Feuerwerk «Leuchtkugeln ) , stimmungsvoll unter -
brachen durch den Max «einzelner feindlicher
Schütze ) , während das große Kino «Leuchtsianal -
station ) die Befehle übermitteln half .

Kam es zu keinem größeren Kampf , dann
blieb es meist bei dem üblichen Morgen - und
Abendsegen , zu dem sich freilich auch die B . Z .
am Mittag «Mittagsbeschießung ) regelmäßig ge-
seilte .

Wenn Lärm geschlagen wurde , handelte es sich
vielfach nur um ein Gerücht : Latrinenparole ,
Latrinenbefehl , Kolonnenmärchcn . Wurde es
aber wirklich „ ernst "

, so griff der kalte Bruder
«unerschrockene Mann ) in Seelenruhe zum Sche -
reufernrohr — der Feldflasche , die leider oft ein
Blindgänger war — . um noch einmal Gewehr
über zu nehmen .

Da kam man schon eher aus dem Gleich -
gewicht , wenn dicke Luft , d . h . wenn ein Vor -
gesetzter nahte . Man hütete sich, bei der Brigade
abgehängt «zur Bestrafung gemeldet ) zu wer -
den : davor hatte man einen Heidenbammel
lAnoft ) . Anders war 's schon , wenn Exzellenz
herumgereicht wurde «d . h . den Graben besich-
tigte .) Mancher hoffte dann auf Behebung sei-
ner Kreu .'.schmerzen , obwohl wiederum leider
das E . K . II schon Vereinsabzeichen genannt
wurde , da es soviel auch an Unberechtigte , nur
nicht immer an echte Frontsoldaten verliehen
wurde . Das Ordensband nannte man Tanz -
schleife , wozu die Mariner noch die Bezeichnung
Backspier «Ordensschnalle ) erfanden . Mit der
Pulle mit Sprit «Pour le Mörite ) oder einem
anderen zum Hals « raus rechnete man nicht
gleich , aber ein Fettfleck «Orden ) auf der Brust ,
meinte man . wäre ganz schön . Und alle Flos -
i
' en «Hände ) . Quadratlatschen , Stelzen . Schweiß -
mauken , Saftpedale Und Flurschadenbeine
«Beine ) , wie auch die O - und X - Degen «X- und
O - Beine ) wurden in Bewegung gesetzt , um den
hohen Herrn gebührend zu empfangen . Hier

Abschiedsgruß vor der Schlacht : Auf Wied^
sehen im Massengrab !

Worte für deutsche Menschen
Von

Bogiölav von Selchow .
Fallen ist noch keine Schande . Aber lie

bleiben , das ist Schande für den einzelnen
für ein Volk .

Auf Treue und Wehrhaftigkeit baut sich
seres Volkes Zukunft , aber auf einer Treue , >
unverbrüchlich ist und har « wie der Fels , gcg
den die Woge des Meeres vergebens anrew
und auf einer Wehrhaftigkeit , die reinen Tw
des ist und reinen H« rzens .

Wie die Natur der Arten tausend schuf #5,
Grenzen setzte zwischen Art und Art , so zogl >'
Grenzen anch in Recht und Glaube zwiM
Volk und Volk , auf daß ein jedes werde «n"
wachse nach seiner Art und seiner Heimaterde .

Bevorzugt werden JUNKER RUH
GasKocher - Gasherde - Gasbrat- und BacKöfen

GasgroßKüchenapparate
Dauerbrandöfen
Nähmaschinen Fl IBPJuNKOtRiN H'- 605

wegen ihrer gediegenen Ausführung.

Die ausschließliche Verwendung von bestem Material sowie die sorgfältige Ueberwachung der Fabrikation
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Junker D Ruh
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